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IME Hierzu eine Beilage 
und 
„Weſtipreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Die bulgariſchen Greuel. 


Der alte Gladſtone behandelte die von den 
ürkiſchen Bafhibozuks in dem aufftändiſchen 
Bulgarien begangenen Unthaten einmal voll fitt- 
licher Empörung in ſeiner bekannten Flugſchrift 
„Bulgarian atrocities‘ — Bulgariſche Greuel. 
Heute hätte er hinreichenden Anlaß, ſich unter 
dem gleichen Titel über die von Bulgarien in 
ihrem eigenen Lande begangenen Greuelthaten 
zu verbreiten. 

In dem drunter und Drüber ber achtund- 
vierziger Jahre wollte bekanntlich einmal eine 
fonale deutihe Bevölkerung die „Republik mit 
dem Großherzog an der Spitze“ haben. Ueber 
die wunderliche Idee wird noch heute gelacht. 
Daß aber am Ende unſeres fortidrittliden Jahr- 
bunderts in der Hauptſtadt eines europäiſch ſein 
wollenden Staatsweſens eine Mörderbande mit 
dem Polizeipräfecten an der Spitze ihr Weſen 
treiben würde, das batte unſere Gchulmeisheit 
ſich denn doch nicht träumen laſſen. Während 
unter Alexander von Battenberg die jugendliche 
Nation nicht bloß auf politiſchem, ſondern auch 
auf fittlihem und idealem Gebiet eine jeit- 
lang einen kräftigen Aufſchwung zu nehmen 
ſchien, der noch unter Glambuloms eiſernem 


Regiment anhielt, hat die umwälung 
aller Derháltnifie die auf die Ermordung 
des hochverdienten Staatsmannes folgte, 


inſteren Geiſter der bulgariſchen Dergangen- 
re in den era „Balkan-Haiducken“ 
ihren eigenartigſten Ausdruck fand, wieder über 
das Land hinaufbeſchworen. Zuchtloſigkeit und 
Gewaltthätigkeit nehmen überhand, der liebe- 
dieneriſche Fürft Ferdinand verbeugt ſich ängſtlich 
nicht bloß vor denjenigen bulgariſchen Patrioten, 
A der Fahne des 


5 Ps ondern vor Ou 
nd Abenteurern, bie t bloß auf den a 


gruppen ſtam h m m 
aufkeimenden Ansätze zu europälſcher Ordnung 
und Geſittung wieder in den zerklüfteten Felfen- 
boden hinein. ; 

Die Ermordung Gtambulows, dieſes großen 
Patrioten, vollzog ſich unter der Mitwiſſenſchaft, 
wenn nicht unter der directen Mithilfe der Polizei. 


Die ſchöne Anna Szimon, die Geliebte des 
Rittmeiſters Boitſchew, perſönlichem  Abju- 
tanten des Fürſten, iſt auf Befehl des Polizei- 
präfecten Nowelitſch in Philippopel durch den 
Gendarmen Boydan Waſſiliew chloroformirte 
und in die Maritza geworfen worden. Schwerlich 
wäre dieſe Unthat Gegenſtand einer eingehenden 
und ſorgfältigen gerichtlichen Unterſuchung ge- 
worden, wenn Anna Szimon nicht geborene 
Ungarin geweſen wäre und ihr trauriges Schichſal 
nicht allgemeine Aufregung und Empörung in 
der geſammten Donaumonarchie hervorgerufen 
hätte. 

Und nun hat die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 
der einzige Augenzeuge der an der Szimon be- 
gangenen Unthat, der ſich unkluger Weiſe als 
ſolcher bei der Polizei gemeldet hatte, ebenfalls 
auf Beranlafjung des Polizeipräfecten Nowelitſch 
durch den als Bravo ſchon vollſtändig einge- 
arbeiteten Gendarmen Waſſiliew erſchoſſen und 
ſpäter als angeblicher Selbstmörder belaſtet 
worden iſt. 

Es iſt zu bezweifeln, ob irgend eine der in den 
rauhen Abgründen noch hauſenden Ráuber- 
banden ein ſchwereres und blutigeres Schuld- 
conto aufzuweiſen hat, als dieſe Staatspolizei des 
Fürften Ferdinand! 


Deutſchland. 


Die Handwerker vorlage, 


das wichtigſte Werk des letzten Theiles der Reichs- 
tagsfeffion, ijt nun unter Dach und Fad. Der 
Bundesrath wird in kurzem ſeine Zuſtimmung 
geben. Es iſt alſo ſicher, daß die neue Hand- 
werksorganiſation in's Leben treten wird. Aber 
— mit ungemiſchter Freude wird dieſes Ergebniß 
nirgends aufgenommen werden, ſelbſt nicht bei 
denen, die für die Vorlage geſtimmt haben. Eine 
ftarke Minderheit hat den complicirten Geſetz- 
entwurf, von dem fie ſich wenig Gutes, aber 
manches Schlechte für die Entwickelung des Hand- 
werks verſprechen mußten, entſchieden, aber ohne 
Erfolg benämpft. Unter der Mehrheit aber, die 
dem Geſetzentwurf zum Siege verhalf, ſtand ein 
großer, wenn nicht der größte Theil, nicht auf 
dem Boden des Entwurfes, für den er eintrat, 
ſondern ging ganz erheblich darüber hinaus. Der 
Theil des Handwerks endlich, der auf jiinftle- 
riſchem Boden fteht, iſt mit dem, was der Ent- 
wurf ihm bringt, ebenfalls unzufrieden. des 
Lebens ungemiſchte Freude wird der Geſetzentwurf 
mithin nirgends verbreiten, und es muß die 
merkwürdige Tyatſache verzeichnet werden, daß 
der Reichstag, damit doch etwas geſchehe, einen 
Geſetzentwurf zur Annahme gebracht hat, mit 
dem im Grunde genommen Niemand überein- 
ſtimmt. Inwieweit die in dem Entwurf vor- 
geſehene Zwangsorganiſation zur That werden 
wird, das wird zur Hauptſache von dem Ver- 
halten der Handwerker ſelbſt abhängen. Und es 
wird Sache derjenigen Handwerker, die nicht in 


eiligen 
das freie 


damer Bahnhofs unter dem vorſitz des 


Recht elegiſch äußern ſich auch die zuweilen 


officiójen „Berl. Pol. Nachr.“ zu der Der- 
abſchiedung des Geſetzes, indem fie u. a. aus- 
führen: 


„Wieviel Dortheile die Organifation dem Hand- 
werk bringen wird, bleibt abzuwarten, ebenſo 
welchen Umfang ſie überhaupt nehmen wird. 
Jedenfalls werden die Handwerker gut thun, 
bei der Entſcheidung der Frage, ob eine Zwangs 
innung errichtet werden ſoll oder nicht, auf dem 
Poften zu fein. Es darf als zweifellos angeſehen 
werden, daß mit dieſem Geſetze und feiner Aus- 
führung den Wünſchen eines Theiles des jetzt 
ſchon corporirten Handwerks nicht oder nicht 
ganz entſprochen iſt. Es iſt alſo mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß nicht lange Zeit ur wird, 


bis wieder weitere Wünſche zur Derbefjerung der 


Lage des Handwerks erhoben werden. Dem 
gegenüber wäre doch zu betonen, daß mit dem 
nunmehr vom Reichstage angenommenen Geſetze 
principiell die Grenze erreicht iſt, bis zu 
welcher der Bundesrath zu gehen geneigt iſt. Be- 
ſtrebungen, welche ſich auf die Erweiterung der 
Zwangsorgqniſation zu einer obligatoriſchen oder 
gar auf den Befähigungsnachweis richten, haben 
von vornherein keine Ausſicht auf Erfolg. Der 
Bunbesrath wird in der Organiſationsfrage nicht 
weiter gehen als bisher.“ 


Berlin, 26. Juni. In der, Dilla in Tegernjee, 
in der die Kaiſerin mit ihren Kindern weilen 
wird, wird fleißig gearbeitet, um die Einrichtungen 
zur Aufnahme der deutſchen Kaiſerfamilie fertig- 
zuſtellen. Es trafen bereits drei Waggons Möbel 


aus kaiſerlichen Schlöſſern zur Dervollſtändigung 


des Mobiliars ein. Das 
\ fal 


Reitpferd der 3 


ftaatsjecretärs Fleck feine 28. Sitzung abgehalten, 
in welcher durchweg Gütertariffragen derathen 


wurden. 


Der weitaus wichtigſte Punkt der Tagesordnung 
betraf einen Antrag dreier Mitglieder des Landes- 
eifenbabnraths, Dr. Websky, Dr. Ritter und 
Staatsminiſter Graf Zedlitz-Trützſchler, nach welchem 
der Landeseiſenbahnrath bei der Staatsregierung 
beantragen ſollte, daß „die Streckenſätze für 
Stückgüter nach dem Princip der mit zu- 


nehmender Entfernung fallenden Skala 


erſtellt werden.“ Widerſpruch hat der Antrag 
nur in einer Eingabe des Dereins deutſcher 
Spediteure gefunden. Sodann wurde in der Be- 
rathung hervorgehoben, daß die Fabrikation ſich 
immer mehr auf Specialitäten lege, um möglichſt 
Bollkommenes zu leiſten. Die Producenten müßten 
jetzt ihre Kunden in ganz Deutſchland ſuchen und 
ihre Artikel auf weite Entfernungen verfrachten. 
Wenn dennoch eine Steigerung in der durch- 
ſchnittlichen Beförderungslänge bei Stückgut nicht 
eingetreten, ſo gehe daraus hervor, daß der 
Verkehr auf weitere Entfernungen durch die zu 
hohen Frachten unterbunden ſei. Was den 
Widerſpruch der Spediteure anlange, fo fei es ein 
Hauptgrund für den Antrag, daß ſich der Sammel- 
verkehr für weite Entfernungen und kleine 
Plätze gar nicht eigne. Die 
bei Benutzung des Sammelverkehrs ſei vielfach 
eine ganz ungeheure und die Verbilligung eine 
ſehr unweſentliche. Für den Verkehr j 
den großen Gtädten und Induftriecentren hätten 


fic) dagegen die Spediteure gut bewährt und 


ſollten hierfür auch beibehalten werden. Dom 
Landeseiſenbahnrath wurde nach längerer Debatte 
gegen den Widerſpruch des Vertreters 
Miniſters, der einen Einnahmeausfall von 
30 Millionen Mark herausrechnete, beſchloſſen, 
zu erklären: „Es entſpricht dem allgemeinen 
Bedürfnik, daß der Tarif für die allgemeine 
Stückgutklaſſe ermäßigt werde.“ Dagegen 
wurde über einen Antrag des Landeseiſenbahn⸗ 
raths-Mitgliedes Seydel-Chelchen: „Der Landes- 
eiſenbahnrath wolle beſchließen, bei dem Kerrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu befürworten, 
derſelbe wolle an Stelle des deutſchen Eifenbahn- 
gütertarifs von 1879 einen neuen Tarif in die 
Wege leiten, welcher unter thunlichſter Beſeitigung 
der zur Zeit beftehenden Ausnahmetarife den 
Grundjak der Ermäßigung der Tarifſätze mit 
wachſender Entfernung für den geſammten 
Eiſenbahngüter- l(einſchließlich Stückgut⸗) Verkehr 
zur Geltung bringt“, nach kurzer Erörterung zur 
Tagesordnung übergegangen. Zu einem weiteren 
Antrage auf Frachtermäßigung für Torfſtreu 
und Torfmull beſchloß der Candeseiſenbahnrath: 
„im öffentlichen Derkehrsintereſſe eine allgemeine, 
auch den Bezügen aus dem Auslande zu Theil 
werdende Frachtermäßigung für Torfſtreu, und 
zwar durch Aufnahme der beiden Artikel in den 
Rohſtofftarif, zu befürworten.“ f 

* [3um Kampfe gegen die Vörſe.] Be- 
kanntlich gehen die Landwirthſchaftskammern 
damit um, die Getreidepreiſe ihrerſeits zu 
„notiren“. Dem gegenüber wirft in einer an 
die „Bresl. Zig.“ gerichteten Zuſchrift ein Getreide- 
händler Schleſtens die Frage auf, wie fic wohl 


der Zeſttafel 


nter - 


Verzögerung 


zwiſchen 


Fahrräder 
des 


mark ftattete 


ſonſt mit der Börſe nichts 
gewiſſermaßen als Controlbeamte aufjudrangen, 
finden jene Herren ganz in der Ordnung. 

* [Die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“ 
über die nationalliberale Partei.] Die „Köln. 
31g.“ wendet ſich gegen etwaige wankelmüthige 
Mitglieder der nationalliberalen Fraction, welche 
bei der erneuten Abſtimmung über das Vereins- 
geſetz, von einzelnen feudaliſirten Fabrikanten 
in Gegenja zum Bürgerthum gebracht, ſich der 
Abſtimmung enthalten könnten. Die Zeitung 
fagt, die Fraction, die ihre Ehre verpfändet 
habe, werde die Zügel der Disciplin ſtraff an- 
ſpannen und keinen Zweifel darüber laſſen 
dürfen, daß der Volksvertreter, welcher entgegen 
der bisherigen Abftimmung, einem derartigen 
Druck mide, feine Zugehörigkeit zur Partei ver- 
wirkt hätte; denn die Partei würde ſonſt einen 
ſolchen Schlag nicht verwinden. 

= [Subilaum.] Am 24. beging der Amtsrath 
Adolf v. Dietze in feierlicher Weiſe die Wiederkehr 
des Tages, an dem er vor 50 Jahren die Do- 
mäne Barby als Pächter übernommen hatte. 
Gegen Mittag traf der Landwirthſchaftsminiſter 
v. Fammerſtein-Coxten in Barby ein; derſelbe 
überreichte im Auftrage des Kaiſers unter herz- 
lichſten Glückwünſchen deſſelben dem Jubilar den 
Stern zum Kronen-Orden zweiter Klaſſe. Während 
lief folgendes Telegramm des 


gen 
beſitz der Domäne Barb 
ſten Glückwünſche aus. 

on fein, nod) 


ne gten Ar! * 

Auch Fürſt Bismarck ſandte ein Glückwunſch⸗- 
Telegramm. 

* [Megen Verdachts der Spionage! ſoll in 
Sonderburg ein Ausländer, wie es heißt, ein 
Franzoſe verhaftet worden fein. Der vermeintliche 
Spion ſoll ſich mit großem Eifer und unter Auf- 
wendung bedeutender Geldmittel bemüht haben, 
das neue Infanteriegewehr, welches probeweiſe 
bei dem in Sonderburg garniſonirenden Bataillon 
des Júfilier-Regiments „Königin“ Nr. 68 einge- 
führt iſt, zu erwerben. Der Betreffende habe 
einem Unteroffizier für die Beſchaffung eines 
Probegewehres eine beträchtliche Geldſumme an- 
geboten. Der Soldat ſoll ſich geweigert haben, 
einen ſolchen Derrath zu begehen, und die Sache 
feinem Vorgeſetzten mitgetheilt haben. Der Fremde 
habe ſich noch in der Stadt befunden und wäre 
verhaftet worden. Was an der Sache wahr iſt, 
wird die Zukunft zeigen. Sicher iſt nur, daß ein 
Ausländer als Spion verhaftet worden iſt. 

* [Das Fahrrad in der Armee.] Die Militär- 
verwaltung hatte bekanntlich in Erwägung ge- 
zogen, ob es nicht zweckwäßig wäre, die in der 
Armee benöthigten Fahrräder in eigenen Werk- 
ftätten herzuſtellen; man wollte in dieſem Falle 
die Gewehrfabrigen mit den zur Fahrrad- 
fabrikation erforderlichen Einrichtungen verſehen. 
Die daraufhin angeſtellten genaueren Berechnungen 
haben aber zu dem Ergebniſſe geführt, daß es ſich 
nicht lohnen würde, bei dem doch immerhin be- 
ſchränkten Bedarfe in der einen oder anderen 
ſtaatlichen Gewehrfabrik die Maſchinen zur Jahr- 
radfabrikation aufzuſtellen. Der Plan iſt daher 
fallen gelaſſen worden. Nur die Reparatur der 
in der Armee ſoll militäriſcherſeits, 
und zwar durch die Büchſenmacher bemerkftelligt 
werden, die zu dieſem Zwechke die erforderliche 
Unterweiſung erhalten. 

[ Weinſtatiſtik.] Am 10. Juli tritt in München 
eine Commiſſion zur Berathung über die Be- 
arbeitung einer deutſchen Weinſtatiſtik unter der 
Leitung des Profeſſors Dr. Hilger-München zu- 
ſammen. Die Berathungen werden ſich auch auf 
ftrittige Fragen aus der Weinchemie erſtrecken. 

Wiesbaden, 25. Juni. Der König von Däne- 
der Kaiſerin von Defterreih in 
Bad Schwalbach bei Wiesbaden einen längeren 
Beſuch ab. Die Schwalbacher Kur hat bereits 
einen günſtigen Einfluß auf das Befinden der 
Kaiſerin ausgeübt. 

Nußzland. 

Petersburg, 25. Juni. Durch ein heute ver- 
öffentlichtes Geſetz wird die Dauer der Arbeitszeit 
in Hüttenwerken, Bergwerken und Eiſenbahn⸗ 
Werkſtätten Rußlands geregelt. Als Arbeitszeit 
oder Arbeitstag wird für jeden Arbeiter diejenige 


Zeit erklärt, welche er laut Vertrag in dem 


betreffenden Werke behufs Arbeit verbringen muß, 
wobel eine Tagesſchicht nicht 11¼ Stunde und 
die Nachtſchicht nicht 10 Stunden überſteigen darf. 


China. 
* leine Meuterei chineſiſcher Soldaten] 
bat, wie der „Oſtaſiatiſche Llond“ mittheilt, 


im Lager von Setzelin, etwa 25 Kilometer 


von Shanghal entfernt, ftattgefunden, die 
aber bald von den durch die deutſchen 
Offiziere ausgebildeten Truppen unterdrückt 


worden iſt. Letztere befinden ſich in Wuſung und 
find 25 000 Mann ftark. Am 21. April hatte der 
Gouverneur der Provinz, Kiangſu, 


| entwürfe an. Alsdann folgte die Berathung 


vinzen ſollen in 3 


im Namen 
des Dicekönigs von Nanking eine Beſichtigung 
der in Wuſung und Setzelin (etwa 7 Kilometer 
jenſeits von Wuſung) lagernden Truppen vor- 
genommen und er hatte dabei die außerordentlich 
große Ueberlegenheit der durch die Deutſchen aus ⸗ 
gebildeten Truppen gegenüber den alten ſo klar 
erkannt, daß er dem Dicekönig in Nanking eine 


Denkichrift unterbreitete, in der er ihm vorſchlug. 


die in Setzelin gelegenen Truppen allmählich 
aufzuheben und durch nach deutſchem Muſter 
einexercirte Soldaten zu erſetzen. Der Dorſchlag 
fand Genehmigung und in Folge hiervon ſollten 
Ende voriger Woche 1000 Mann entlaſſen werden. 
Dieſe waren aber mit der ihnen angebotenen 
Abfindung nicht zufrieden und revoltirten. Die 
chineſiſchen Offiziere liefen davon und der com- 
mandirende General Pan bat den Befehlshaber 
der Nannang Truppe (fo heißen die nach deutſchem 
Muſter ausgebildeten Soldaten) Major v. Reitzenſtein 
um Kilfe. Die wurde denn auch gewährt, und es 
gelang, die Meuternden zu entwaffnen. Fünf 
Rädelsführer wurden enthauptet, einer Anza 
von Soldaten die Ohren abgeſchnitten oder Pfei 
durch die Ohren gefteht — eine gewöhnliche Be- 
ſtrafung im chineſiſchen Militär. 


Bon der Narme. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt der Kreufer „Cormoran“ am 
24. Juni in Chefoo angekommen und das Dag ga 
„Kaiſer“, Slaggſchiff der Kreuzerdiviſion, am 24 J 
in Chefoo angekommen, : 


2. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung ef 
Herrenhaus, | 

+ Berlin, 28. Sunt. | 

Das Herrenhaus nahm heute die Landgemeinde» — 
ordnung für Heſſen-Naſſau ſowie kleinere Geſetz⸗ 


Frankenberg betreffend die Bela! 
r Antrag beſagt, den Pro- 
ukunft nur unter der Be- 
dingung neue Laſten und Pflichten vom Staate 
aufgebürdet werden, daß ihnen dafür entſprechende 
Dotationen aus der Staatskaſſe überwieſen 
werden, zweitens ſoll ein feſtzuſetzender 
Theil der Ueberſchüſſe der Staatskaſſe alle 
jährlich überwieſen werden. die Commiſſion 
beantragt Ablehnung des Antrages. Nachdem 
der Antragſteller v. Frankenberg ſeinen Antrag 
begründet hatte, empfahl der Zinanzminiſter 
v. Miquel die Annahme des Commiſſionsantrages. 
Es handele ſich doch nur darum, wie es am 
beſten ſei, die Abgaben auf die Provinzen, Kreiſe 
und Gemeinden zu vertheilen. Die Laſten ſteigerten 
ſich naturgemäß, die Staatsdotation ſei nur eine 
urſprüngliche Beihilfe geweſen. Man müſſe doch auch 
bedenken, daß manchen Laſten in manchen Provinzen 
große Dortheile gegenüberſtänden. Wenn man 
vom Staate Dotationen verlange, könne der 
Staat auch fordern, daß die Provinzen in den 
Deficitsjahren zur Deckung des Deficits bel. 
fteuerten, 

Nach längerer Debatte wurde der Antrag an 
die Commiſſion zurückverwieſen. 

Die nächſte Sitzung findet am Montag 1 Uhr 


ftatt. Auf der Tagesordnung ſtehen kleinere 
Borlagen, das Handelskammergeſetz und 
Petitionen. 

Reichsbank. 


Berlin, 26. Juni. Der „Reichsanzeiger“ theilt 
mit: In der heutigen Sitzung des Central-Aus- 
ſchuſſes der Reichsbank führte Präſident Koch 
aus, ſeit dem 23. Mai ſeien die Anlagen um 
66 Millionen, aber auch der Metallbeſtand um 11. 
das Gold um 9 Millionen, die fremden Gelder 
um 51 Millionen geſtiegen. Die fteuerfreie Noten- 
rejerve fei zwar 5 Millionen größer als im Dor- 
jahre, eine Ueberſchreitung der Steuergrenze zum 
Quartalsſchluß fei aber nicht unwahrſcheinlich. 
Der Goldvorrath der Bank fet ſeit Anfang des 
Jahres um 110 Millionen gewachſen, aus dem 
Auslande konnten jedoch ſeitdem nur circa 
24 Millionen, 8 Millionen mehr als im Jahre 
1896, bezogen werden. Zu einer Discontverände» 
rung liege kein Anlaß vor, womit die Derfamme 
lung einverſtanden war. 


Die antiſemitiſche Fraction. 

Berlin, 26. Juni. In einem Brief an den 
Abg. Zimmermann hat der Abg. Förfter über 
die Gründe feines Austritts aus der anti 
ſemitiſchen Fraction Folgendes mitgetheilt: 
„Fractionsſitzungen ſind ſeit Monaten gar nicht 
mehr abgehalten worden, früher auch nicht in 
genügender Weiſe. die Wahlen in Königsberg 
und Wiesbaden find nicht beſprochen und elm 


Pas Dice präſident des Dereins für 


Entſchluß iſt nicht gefaßt worden. der nächſte 
Parteitag hätte längſt vorbereitet werden müſſen. 
In der ſocialen Politik fehlt es uns noch an der 


rechten Stellungnahme und an der rechten 
Auslegung unſeres vorläufig brauchbaren, 
indeß doch nicht ausreichenden Programms. 
Mittelſtand und Mittelſtand, darauf ſitzen 


wir feſt, ohne daß recht erſichtlich wird, was wir 
wollen und was wir nicht wollen. Don dem 
überaus mangelhaften Beſuche des Reichstags auf 
Seiten unſerer Fraction, von unferen ganz unzu- 
reichenden Preßverhältniſſen will ich nicht reden, 
und demgemäß wird unſere Bewegung auch im 
Lande keine rechten FJortſchriite machen. Gtillftand 
und Mangel an Leben überall! oder zu viel 
Leben, das heißt oberflächlicher Radau mit ver- 
brauchten Schlagworten! Welchen Werth hat die 
Zugehörigkeit zu einer ſolchen Partei? 


Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 
an Bord der „Hohenzollern“ hier eingetroffen. 
Die Kriegsflotte gab den Kaiſerſalut ab und die 
Mannſchaften nahmen Paradeaufſtellung. Die 
„Hohenzollern“ ankerte gegenüber der Darine- 
Akademie. die Kaiſerin und der Kronprinz 
ſchauten dem Einlauf der Raifernad)t vom Balkon 
aus zu und begaben ſich, nachdem das Schiff 
ſeſtgemacht hatte, an Bord deſſelben. 

Berlin, 26. Juni. Zu dem Feftmahl, welches 
der Kaiſer anläßlich des Negierungsjubiläums der 
Königin Victoria in Kiel giebt, iſt auch der 
Reichskanzler Zürft Hohenlohe geladen; er begiebt 
ſich dazu heute nach Kiel. 

— der Staatsſecretär des Reichsmarineamtes 
Tirpitz, welcher ſich nach Ems begeben hat, leidet 
an ftarkem Bronchialkatarrh, der ihm ein längeres 
Sprechen unmöglich macht. 

— Graf Goerz-Schlitz wird im Gefolge des 
Kaiſers die Nordlandreiſe mitmachen. 

— Das deutſche Reich wird auf dem inter- 
nationalen mediziniſchen Congreſſe in Moskau 
amtlich durch den Generalſtabsarzt Prof. v. Coler 
und den Oberſtabsarzt Dr. Schierning vom Kriegs- 
minifterium vertreten fein. Die Berliner medizi- 
niſche Geſellſchaft hat die Profeſſoren v. Bergmann 
und Gurlt abgeordnet. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
it eine Verlegung des Oberpräſidiums von 
Brandenburg von Potsdam nach Berlin geplant. 

— Das Kriegsminiſterium hat eine Berfügung 
erlaſſen, der zufolge bei ſämmtlichen Truppen 
neue, weſentlich vereinfachte Signale zur Ein- 
führung gelangen ſollen. 

— General v. Podbielski, der Nachfolger 
Stephans, iſt in den ſportlichen Kreiſen Berlins 
eine bekannte und angeſehene Perſönlichkeit; er 
gehört dem Dorftande des Unionclubs an und iſt 

Hindernißrennen. 
ſchafter v. Bülow komme, falls ein umfaſſender 
Perſonenwechſel erfolge, als Reichskanzler, 
der Gefandte v. Kiderlen Wächter als Staats- 
fecretár des Auswartgen in Frage, 


Altona, 26. Juni. Der Amtsrichter 9. Köller 
wurde heute wegen Herausforderung des Bürger- 
meiſters Thomſen in Elmshorn zum Zweikampfe 
zu einer Woche Feftungshaft und wegen thätlicher 
Beleidigung deſſelben zu 100 Mk. Geldftrafe ver- 
urtheilt. 

Petersburg, 26. Juni. Ueber den Untergang 
des ruſſiſchen Hochſeepanzers „Gangut“ werden 
noch folgende Einzelheiten berichtel, welche die 
erite Meldung thcilmeije corrigiren. die Stelle, 
welche das Panzerſchiſf palfirte, wurde forgfältig 
unterſucht, doch giebt es dort Haufen von Steinen, 
deren genaue Lage zu kennen undenkbar iſt, da 
fie die Form von Zuckerhüten haben und das 
Genkolei demzufolge raſch von der Oberfläche 
abgleitet. Auf dem Panzerſchiffe befanden ſich 
der Commandeur der 2. Diviſion des baltiſchen 
Geſchwaders, Diceadmiral Tyrtow, und die ganze 
Commiſſion für die Schießübungen, Im ver- 
gangenen Jahre erlitt der „Gangut“ an derſelben 
Stelle Havarie, indem er ein Leck im äußeren 
Schiffsboden erhiell. Die finniſchen Lootſen über- 
nehmen nur mit Unlufi die Führung der Schiffe 
in dieſem Theil der finniſchen Scheeren. 


Die Flottenrevue in Portsmouth. 

Portsmouth, 26. Juni. Diele Kriegsſchiffe 
hatten ſchon in der vergangenen Nacht illuminirt. 
Einen beſonders glänzenden Eindruck machten 
das deutfhe und das italieniſche Kriegsſchiff. Als 
der Oceandampfer der Amerikalinie „Newnork“ 
an dem deutſchen Kreuzer „König Wilhelm“ vor- 
beifuhr, um ſich nach feinem Ankerplatze zu be- 
geben, ſpielte die DiufiR auf dem „König 
Wilhelm“ „Heil Columbia“. 

Die Colonialiruppen find heute früh 8 Uhr hier 
unter dem enthuſiaſtiſchen Jubel einer zahlreichen 
Dolksmenge eingetroffen, um der Slottenrevue 
auf mehreren Schiffen beizuwohnen. Sie wurden 
von dem Manor und den ſtädtiſchen Behörden 
auf dem Rathhauſe bemillkommt. Jeftlid ge- 
kleidete Menſchenmaſſen bewegten ſich auf den 
Straßen. Die Käuſer waren reich geſchmückt 
mit Fahnen aller Nationen. 167 Kriegsſchiffe, 
darunter mehrere zu Kreuzern ausgerüftete 
Dampfer, nahmen an der Zlottenparade 
Theil. In den Annalen der Marine- 
geſchichte ſteht dies maritime Schauſpiel einzig 
da. Die engliſchen Kriegsſchiffe bilden vier 
je fünf Seemeilen lange Linien, die fünfte iſt 
2½ Seemeilen lang und aus den Torpedobooten 
formirt. Dreizehn fremde Kriegsſchiffe, worunter 
der Qóúuia Milbeslm” 


| Die „rena“ iſt 2017 Tons groß und hat eine 


bilden die iechste Linie. | 


Bei dem herrlichſten Wetter bietet die Rhede einen | bereits vor Elnreihung von Anträgen auf Be- 
großartigen Anblic. willigung von Reichsdarlehnen zur beſchaffung 


Der Pring von Dales traf mit feinem Gefolge von Hochſee -Jiſchereibooten ic. die Fahrzeuge 
deute früh ein und begab ſich an Bord der bezw. Netze beſchafft, zu dieſem Zwecke Schuld- 


verbindlichkeiten übernommen haben und dadur 
königlichen Yacht „Dictoria and Albert“, wo er a : y 


ben in finanzielle Schwierigkeiten gekommen -find, 
das Frühſtück einnahm. Unterdeſſen wurden die | werden die Fiſcher jetzt amtlicher Seits darauf 
Oaſſen zwiſchen den Linien der Flottenaufſtellung von er Perf nr bah dune bee Bechler 
allen anderen Fahrzeugen geräumt. Sobald die Fiſcherei ; pig 4 
königliche vach den Safen verlieh, begann das ſchereifonds derartige Anträge fortan nicht mehr 
Flaggſchiff „Renown“ den Königsſalut abzu- 


berückſichtigen wird. 
* [Regatta - Berband.| Der Derband erſucht 
geben, der dann von den verſchiedenen Ab- 
theilungen der Flotte und von den fremden 


uns um die Mittheilung, daß heute Abend 8 Uhr 
Kriegsſchiffen aufgenommen wurde. das Ge- 


die Mitglieder der an der Ruder - Regatta be- 
theiligten Dereine im Schützenhauſe ju einem 
ſchwader des Prinzen Wales beftand aus jehn 
Dampfern, darunter einer mit den fremden 


Commers zuſammenkommen und daß Gäſte zu 
dieſer feftliten Beranftaltung gern geſehen find. 

Fürſtlichkeiten und den außerordentlichen Ge- 

ſandten, ferner der Dampfer „Eldorado“ mit 


* [Neuer Krankenwagen] Geſtern Mittag 
fand auf dem Stadthofe durch die Herren Ober- 
den Botſchaftern und die „Campania“ mit den 


bürgermeifter delbrück, Stadträthe Kos mach, 
Dr. Damus, Helm, Dr. Daffe und Profeſſor dr. 
Barth eine Beſichtigung des von der Stadt be- 


Mitgliedern des Unterhauſes und der ſchafften neuen Krankenwagens für die ſtädtiſche 

„Danube“ mit den Lords des oberhauſes. 2 yet: Cine 1 des neuen 
anitätswagens fand noch nicht ſtatt. 

die hönigliche Yacht dampfte zuerſt durch * [Perjonalien bei der Bauverwaltung.] Zu 

die Gaffe, welche durch die fremden | Regierungs-Baumeiftern find ernannt: die Regierungs- 


Bauführer Friedrich Schönſee aus Kopehill (Kreis 
Elbing), Robert Kado aus Memel und Conrad 
Ciecierski aus Wartenburg in Oſtpr. 

* [Prehprosch.] Wegen Beleidigung durch die 
Preſſe waren in der geſtrigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer der Rebacteur des polniſchen Blattes 
„Pielgriym“, Herr Eduard Michalowski aus 

elplin, der Redacteur der hiefigen Gazeta Gdanska““ 

err B. Sobicchowski, der Rebacteur des hiefigen 
„Weſtpreußiſchen Volksblatts“, Herr Anton Droege 
und der frühere Dolksſchullehrer und fetzige Eifen- 
bahn-Diätar Herr Karl Köhler aus Lobſens ange- 
klagt. Es handelt fic) um eine |. 3, viel beſprochene 
Angelegenheit. Nach den Berichten in den drei 
genannten Zeitungen, die ziemlich um gleiche Zeit 
Ende September v. J. erſchienen, follte Kerr Schul- 
rath Dr. Grabow in Bromberg Keußerungen über 
die katholiſche Religion bei einer Revifion der Schule 
in Monkowartz gemacht haben, die das Empfinden der 


Kriegsſchiffe gebildet war und fuhr dann an den 
engliſchen Kreuzern und Schlachtſchiffen vorbei, 
von den Offizieren und Mannſchaften eines jeden 
Schiffes mit braufenden Hochrufen begrüßt, wäh⸗ 
rend die Schiffskapellen die Nationalhymne 
ſpielten und die Mannſchaften gleichzeitig Hochs 
ausbrachten. Als die königliche Yacht nach be⸗ 
endeter Flottenrevue vor Anker gegangen war, 
begaben ſich die engliſchen Admirale an Bord der 
königlichen Yacht, desgleichen die Vertreter der 
fremden Marine, wo ſie dem Prinzen von Wales 
vorgeſtellt wurden. 


C y b TITTEN 
Am 28. Juni: -A. 1.30. 
8. A 11.8. Hie. Danzig, 27. Sunt. N. bee, 
Wetterausſichten für Montag, 28. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, kühler, windig; Regenfälle. 
Dienstag, 29. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
normale Wärme. Gewitterneigung. 


*[Landwehrübungen.] Geſtern haben hier 
die IAtägigen Uebungen einer Anzahl älterer 
Referve- und Landwehr-Mannſchaſten begonnen. 

*I Dockverholung.] Am Dienstag, den 29. Juni, 
Dormittags, wird das Schwimmdochk der haiſerl. 
Werft zur Ein- Ausdockung von Schiffen verholt 
und deshalb das Fahrwaſſer an dieſem Tage für 
den Schiffs verkehr theilweiſe geſperrt werden. 

* [Derkauf der „Dineta“ und „Freya“.] 
Wie wir ſchon gemeldet haben, ſollen die beiden 
in den 1860er Jahren von der kaiſerl. Werft in | 
Danzig erbauten Schrauben- Corvetien „Dineta“ 
und „Freua“ demnächſt von der kaiſerl. Werſt zu 
Milheimshafen verkauft werden. Die gedeckte 
Corvette „Dineta“ lief hier 1863 vom Stapel; fie 
war nach der „Arcona“ und „Gazelle“ die dritte 
Schrauben- Dampf- Corvette, welche die hieſige 
Werft für die damals preußiſche Marine baute, 


Katechismus ergriffen, in ihm geblättert und hn mit 
dem Ausrufe „Dummes Zeug“ fortgeworfen haben. 
Daraufhin erging an die genannten Zeitungen eine 
Berichtigung. in der dieſe Angaben als unrichtig be- 
jeichnet wurden. Bald darauf erſchien nun in dem 
„Meitpr. Dolksbl.““ eine Mittheilung, daß der Bor- 


iskittno paffirt fei. Zugleich wurde berichtet, daß 
Herr Schulrath Dr. Grabow nach einer Lehrerconferenz 


geſprochen habe und hier wiederum „die katholifche 
Religion beſchimpft⸗“ habe. Dieſen letztgenannten 
Artikel hat der Angeklagte Köhler verfaßt, der früher 
Lehrer. in dem Bezirk des Keren Dr. Grabow ge- 
| tejen ift, Die Angeklagten erklärten, für den Inhalt 
der Artikel verantwortlich zu fein. Den erften Theil, 
betreffend das Wegwerfen des Katechismus mit dem 
Ausdruck „Dummes Zeug“ hielten die drei erſten An- 
eklagten nicht aufrecht, dagegen ſtellte der Angeklagte 
öhler unter Beweis, daß ae Schulrath Dr. Grabow 
thatjählih auf jener Cebhrerconfereng den hl. 
Adalbert in einer für den hatholifhen Zuhörer be- 
leidigenden Merfe ironifirt habe. Es wurden daher 
eine Anzahl von Lehrern gehört, die aus verſchiedenen 
| Dörfern der Provinz Poſen geladen worden waren. 
Der Lehrer Baltzer aus Wiskittno erklärte, daß der 
Schulrath bei ihm Revifion abgehalten habe und da 


on der  Cehrerconfereng weiß der 
nichts zu berichten. der Lehrer Gortidinski hat bei 
dem Mittagsmahle, das auf die Cehrerconferenz folgte, 
gehört, daß der Schulrath den va] Adalbert beſprach. 
Es ſeien dabei Bemerkungen, wie „ſie konnten ihn 
nicht gebrauchen“, „er war überflüfſig“, „er war ein 


als Fregatten getahelten Schiffe, welche vorzügliche 
Segler waren und ihre Naſchinen nur als Hilfs- 
kraft benutzten, genießen in unſerer Marine bei 
denjenigen Offizieren und Decoffizieren, welche 
vor einem halben Menjdenalter an Bord der- 
ſelben gedient haben, noch heute eine Art Der- 
ehrung; und in der That liegt in ihnen manche 
unvergeßliche Erinnerung aus dem Anfangs- 
ftadium unſerer Marine begraben. Der „Vineta“, 
die während des däniſchen Krieges 1864 im hieſigen 
Hafen lag und durch den meiſtens zu niedrigen 
Waſſerſtand längere Zeit zur Unthätigkeit ver- 
urtheilt war, iſt eine beſonders rühmliche Aufgabe 
nicht zugefallen; täuſcht uns die Erinnerung nicht, 
fo hat fie ihre letzte Reife Mitte der ſiebziger 
Jahre unter dem damaligen Capitan 3. S. Graf 
v. Monts gemacht und wurde hur; darauf als 
Majhinenbulk eingerichtet, als welche fie anjang- 
lid) ſeegehend war, ſpäter aber ſtill im Hafen am 
Bollwerk lag. Das ältere Schweſterſciff der 
„Dineta“, die „Gazelle“, dient ſeit lange als 
Kaſernenſchiff der zweiten Torpedoabtheilung und 
liegt mit der gleichen Zwecken dienenden früheren 
Kreuzerfregatte „Bismarck“ in Wilhelmshafen. — 
Die zu dem älteren Tup der Glattdeck- Corvette 


rath die Taufe von 5000 Perfonen in Danzig ange- 
jweifelt. Zuhörer waren nur hatholifhe Lehrer. 
Aebnliches bekundete auch der Lehrer Fritz, der Be- 
merkungen „ſie haben ihn diche gehabt“, er wurde 


des Artikels über die Lehrerconferenz nicht aufrecht 
erhalten werde, wurden die übrigen erſchienenen Theil- 
nehmer an der Conferenz nicht vernommen. — Herr 
Schulrath Dr. Grabow theilte mit, daß er die Schule 
in Wiskittno revibirt und ihre Leiſtungen als mangel- 
haft befunden habe. Der Lehrer Balter habe, als er 
den Ausgang der Prüfung ſah, das Schulzimmer ver- 
laſſen und ſei nicht wiedergekommen, wofür er auch 
mit einer Ordnungsfirafe belegt worden fei. Er könne 
den Katechismus in die Hand genommen haben, wenn 
er das Wort „dummes Zeug“ wirklich gejagt haben 
olle, ſo ſei das gemeint geweſen, weil er die Leiſtungen 
er Kinder im Remnen für ſehr ſchlecht befunden habe. 
Was nun u. Aeußerungen bei der Lehrerconferen 
betreffe, fo müſſe er bemerken, daß er fic) viel mit 
Forſchungen abgebe und auch die burgundiſche Ab- 


gehörige „rena“, welche hier inzwiſchen eine | ſiammung der Stadt Bromberg aus ihrem Namen 
mächtigere, aus Stahl conſtruirte Namens- e verſucht habe. ee ſei er gefragt 
nachfolgerin erhalten hat, war ebenfalls | worden, und fo habe ſich das Geſpräch auf den heil. 
das dritte Schiff dieſer Art, das die jetzt | Adalbert gelenkt, von dem er ein ſtreng hiſtoriſches 
kaiſerlihe Werft zu danzig nach der ’ Bild gegeben habe. Namentlich habe er die Erzählung, 


daß der heil. Adalbert in Danzig viele taufend Per- 
ſonen bekehrt habe, fo erklärt, daß er dieſe nur ge- 
tauft habe. Er habe ſich gedacht. daß damals, als 
der Name Danzig zum erſten Male erwähnt werde, 
ſich jedenfalls ſchon Chriſten in Danzig befunden hatten, 
die eine große Zahl von kirchlichen Kandlungen bis 
zum Eintreffen eines Prieſters aufgeſpart hätten. Er 
habe nichts geſagt, was man nicht in jedem „Brock 
haus’ oder „Meyer“ leſen könne. Die gebrauchten 
Kraftausdrücke, welche die Zeugen bekundet hatten, beſtritt 
der Zeuge und meinte, daß die Differenz ſo zu erklären 
ſei, daß die Lehrer jedenfalls zum erften Mal eine 
derartige Auffaſſung von dem heiligen Adalbert gehört 
haben, jedes Neue errege Anſtoß bei dem Körenden. 

Kerr Staatsanwalt Dr. Tſchirch hielt in dem Falle 
der Erzählung mit dem Katechismus die Beleidigung 
bei allen drei Angeklagten für erwieſen und bean- 
tragte gegen die drei Redacteure je 150 Mk. Geld- 
ftrafe. Wegen des Artikels über die Lehrerconferenz 
beantragte er gegen Köhler und Droege die Frei- 
ſprechung. Zweifellos habe Herr Dr. Grabow den 
heil. Adalbert in harmlos wiſſenſchaftlicher Weiſe 

arakteriſirt, aber trotzdem mögen fi die Lehrer, 
die wahrſcheinlich von dem Heiligen ein ganz anderes 
Bild kannten, in ihren Empfindungen gekränkt ge- 
be haben, und fo fei der Artikel ju erklären. Herr 

echtsanwalt Thun ſchloß fic) als Bertheidiger des 


1870 berühmt gewordenen „Aumphe“ und der 
„Medufa”, und zwar zugleich mit der „Eliſabeth“ 
baute. Gie lief 1874 vom Gtapel und hat merk- 
würdigerweiſe ſehr wenig Bermendung gefunden, 


Maſchine von 2400 Pferdekräften, mit der ſich 
immerhin noch 14 Knoten Fahrt erzielen laſſen. 
Es iſt daher anzunehmen, daß ſich für dieſe einſt 
ſchönſte Kreuzercorvette unſerer Marine Lieb- 
haber finden werden, welche für die „Freya“ noch 
Berwendung als ſeegehendes Schiff haben, als 
eines fie noch viele Jahre gute Dienjte leiſten 
ann. 

180. Geburtstag.] Ein Senior der hiefigen 
Kaufmannſchaft, Herr Guſtav Lickfett, vollendet 
morgen (Montag) in Zoppot, wo er ſeinen Ruhe- 
Wohnſitz genommen, in voller Friſche und er- 
freulicher Rüſtigkeit fein 80. Lebensjahr. Herr 
Guſtav Lichfeit war bekanntlich Mitinhaber des 
allbekannten Danziger Handelshauſes Th. Biſchoff 
u. Co., das er in Gemeinſchaft mit dem im Jahre 
1880 verſtorbenen Geh. Commerzienrath und 
Stadtverordneten Dorſteher Theodor Bifdoff, 
deſſen Marmorbüſte unſeren Gtadtverordneten- 


ſaal ſchmückt, viele Jahre leitete und | Angeklagten Köhler dieſem letzteren Antrage an. Schul- 
zu hohem Anſehen brachte. Einige Jahre j rath Dr. Grabow habe eine verantwortliche Stellung in 
ehörte Herr Lickfett auch als unbe- einer confeffionel erregten Gegend, in welcher er die 

Gegenſätze mildern, aber nicht verſchärfen follte, 


oldeter Gtabtrath dem Magiftrats - Collegium 
an und feit länger denn ein Menſchenalter ſteht 
er als der erfte Borfteher an der Spitze der 
Verwaltung des hiefigen Gpend- und Maifen- 
hauſes, wo er von Jung und Alt wie ein liebe- 
voller Bater verehrt wird. Sei dem ehrwürdigen 
Handelsherrn der rühmlichen Alt-Danziger Schule 
noch ein langer, miider und ſtets freundlicher 
Lebensabend an dem ſchönen Geſtade unſeres 
heimiſchen Meeres, auf dem einſt ſtolz die Flaggen 
feiner ſtattlichen Segler wehten, beſchieden! 

* [Reichsdarlehne für Hochſeeboote.] Aus 
Anlaß vorgekommener Specialfalle, daß Fiſcher 


— Der Gerichtshof ſprach mit derſelben Motivirung, 
wie der Staatsanwalt, die Angeklagten Droege und 
Köhler von der Anklage der Beleidigung in je einem 
Falle frei und verurtheilte wegen der anderen Be- 
leidigung den Angeklagten Michalowski ju 75 Mh., 
Sobiechowski ju 50 Mk. und Droege zu 100 Mk, 
Geldſtrafe. Außerdem wurde dem beleidigten Schul- 
rath Grabow das Recht der Publication des Urtheils 
jugeſprochen. 

[Feuer.] Geſtern gegen Mittag war in dem 
Haufe rin hinter der Kirche Nr. 7 in der 
dort befindlichen Tiſchlerwerkſtätte ein Feuer ausge- 
brochen, durch welches ein Theil des Inhalts derfelben 
ausbrannte reſp. anſchwelte. Die Feuerwehr, welche 


gang nicht in der Schule zu Monkowartz. ſondern in 


euge 


aus Prag herausgeſchmiſſen““ gehört haben will. Da ; ace 
der Fs ea erklärte, daß er die Anklage wegen fanges, dem er ſic dor einigen Jahren noch mit 


—— ——V b — u — — — 


Katholinen verletzt hätten. Er follte den katholiſchen 


in Wierſchutzin fid über den heiligen Adalbert aus- 


Hinter ihr folgten von Boll-Corvetten dieſer | dabei der Ausbruch „Dummes Zeug“ aber nich 
Conftruction, welche damals die Haupt - Ariegs- | mit Bezug auf den Katechismus gefallen 
macht der preußiſchen Marine repráfentirien, | l, Der Schulrath habe damit, wohl bie, 


— — 


wunderbarer Heiliger“, gefallen; dann habe der Schul⸗ 


fofort eintraf, gab mit einer Gasfprite Waſſer und 
löſchte ſehr bald das Feuer; ließ aber der Sicherheit 
wegen noch eine Brandwache bis ¡um Nachmittage an 
Ort und Stelle. 


Aus der Provinz. 

K. Dt. Enlau, 26. Juni. Die hier garnifonirenden 
Bataillone des Infanterie-Regiments Nr. rücken 
am 30 d. Mts. nach Gruppe aus, wohin das dritte 
Bataillon (Garniſon Soldau) am 5. Juli mit der Bahn 
nabfolgt. Auf dem Uebungsplatze in Gruppe findet 
zunächſt Regiments - Ererciren und nach Beendigung 
deſſelben vom 21. Juli ab in Gemeinſchaft mit dem 
Infanterie - Regiment Nr. 18 Ererciren im Brigade- 
verband ſtatt. der Schluß deſſelben erfolg! am 
26. Juli und die Rückkehr der Truppen von Gruppe 
in die Barnifon am 27. d. Mts, mit der Eiſenbahn. 

Konitz, 26. Juni. Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte geſtern gegen den flüchtig gewordenen 
und demnächſt in Wien ergriffenen Rechtsanwalt 
Max Tartara aus Schlochau wegen betrüge- 
riſchen Bankerotts und Unterſchlagung amtlich 
empfangener Gelder in einer Reihe von Fällen. 
In den Hauptpunkten geſtändig, ließen die Ge- 
ſchworenen ihm mildernde Umſtände zu gute 
kommen, wonächſt er zu einer 6jährigen Gefäng- 
nißſtrafe verurtheilt wurde. 

Konitz, 26. Juni. (Tel.) Der Rechtsanwalt 
Tartara aus Schlochau iſt zu feds Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt worden. 

Königsberg, 25. Juni. Herr Profeſſor dr. 
Hendedt hat foeben ein für Königsberg be- 
ſonders intereſſantes Hiſtorienbild vollendet, das 
die „Königin Luiſe und Friedrich Wilhelm III. 
in Luiſenwahl, 1809“ darſtellt. 


Sport. 


[Die Nennen in Hamburg] am Freitag brachten, 
wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, im Kauptrennen 
bes Tages, dem mit 15000 Mk. dotirten Kriterium, 
eine coloſſale Ueberraſchung durch den Sieg der 
Chamantſtute „Wingella““. Der Favorit, Fürſt Hohen⸗ 
lohes „Wigmar“, endete auf dem fünften Platz. 
Zweite war die Graditzerin „Wintermärchen“ und 
Dritte ebenfalls eine Stute „Märkerin“. Für die 
Siegerin zahlte der Totaliſator 231: 10. Jochen 
Chaloner gewann für den Oppenheim'ſchen Stall mit 
mean (24:10) das große Hamburger Handicap 
von 10000 Mk., in welchem „St. Shadow“ Zweiter 
wurde. Außerdem war der Oppenheim'ſche Stall mit 
„Kunigunde“ (18: 10) im Eintrachtsrennen ſiegreich; 
„Waſſerſchlange!“ und Jonny Lind“ waren ihre 
einzigen Gegnerinnen. — Das erſte Rennen des Tages, 
Hammerrennen genannt, gewann Zraf Königsmarch 
auf „Dieb“ (26:10) ſehr leicht, das Burgfelder 
Rennen wurde eine leichte Beute für „Edikt“ (16: 10) 
mit „Martin“ in Sattel, während „Albert Edward“ 
(18:10) unter „Seibert“ das St. Mark-Jagdrennen 
ber Zu einem ſcharfen Endkampf kam es im 

ichelrennen zwiſchen dem fürſtlich Hohenlohe'ſchen 
„Dogelfänger“ (20: 10) und dem Graditzer „Dolapük “. 
Der Graditzer Stalljochey „Ballantine“ ſchien ganz 
leicht zu gewinnen, aber im letzten Augenblick faßte 
ihn „Warne“ ab, und es war um ihn geſchehen. 


VBermiſchtes. 


Die der Papſt lebt. 

Papft Leo XIII., der fic) bei der letzten Hellig- 
ſprechung zu viel zugemuthet hatte, iſt dieſes Jahr 
genöthigt worden, ‚feine Sommer-Dillegiatur und 
die damit verbundene Aenderung feiner Lebens- 
vaticaniſchen Gärten, oder in feinem Garten- 
palaſte, den er ſich durch An- und Umbau des 
Thurmes von Leo IV. hat herrichten laſſen, zu. 
Er ſteht Morgens um ſechs auf, um halb fieben 
Uhr lieſt er die Mefje in feiner Privathapelle, 
und dann nimmt er ſein Frühſtück, das in einer 
Taſſe Chocolade oder Eiermilch mit etwas Brod 
und Butter befteht. Hierauf begiebt er ſich in die 
Gärten, wo er auch moch größere Strecken zu 
3uf zurücklegt. Auf das Dergnügen des Dogel- 


der Leidenſchaft des Ciociaren hingab, hat er jetzt 
verzichtet, trotzdem ſeine Gärten von Dögeln 
wimmeln. Nach jehn empfängt er die Bejuche, 
die unabweisbar ſind, und erledigt dringende 
Geſchäfte. Um ein Uhr folgt das beſcheidene 
Mittageffen im Gartenhaus — beſcheiden ift das 
richtige Wort, giebt doch der Papſt für Speiſe 
und Trank nach dem Mißmuthgeſtändniſſe ſeines 
Kochs keine ſieben Lire täglich aus. Während des 
Eſſens, das der Papſt nach der Etikette ſtets allein 
einnimmt, läßt er ſich von dem Geheimſecretär 
vom Dienſt die Zeitungen vorleſen. Dann folgt 
ein kurzer Schlummer auf einer Ehaijelongue, 
und nach einigen Negierungsgeſchäften beginnt 
der große Nachmittagsſpaziergang, auf welchem 
ſich Leo von ſeiner Umgebung über die 
Ereigniſſe des Tages berichten läßt, wobei der 
Guardia nobile vom Dienft die Aufgabe zufällt. 
über die Salons der liberalen Geſellſchaft zu er- 
zählen. Gegen Abend kehrt der Papft in die 
vaticaniſchen Gemächer zurück, und nachdem er 
mit feiner umgebung den Roſenkranz gebetet, 
nimmt er gegen neun das Abendeſſen ein, das 
aus Fleiſchbrühe, Biscuit und etwas Wein beſteht. 
Dann folgen noch dringende Arbeiten, die der 
Privatſecretär vorlegt, und oft bereitet Leo XIII. 
noch Anſprachen oder Entwürfe zu Encnkliken 
vor, oder er feilt an neuen lateiniſchen Gedichten. 


und erſt gegen Mitternacht begiebt er ſich zur 


Ruhe. 


Kleine Mittheilungen. 

* (Gelbjtmord während der Urtheilspubli⸗ 
cation.] Im Berhandlungsjaale des Kreisgericht 
in Wadowice gelangte am 23. d. M. der Prozeß 
gegen den Gutspächter Martnkan zum Abſchluſſe. 
In dem Augenblicke, als der Richter Gjnporshi 
das Urtheil verkünden wollte, nahm der Ange- 
klagte, der die Berurtheilung befürchtete, vor den 
Augen des Richters Gift. Er verſchied nach einigen 
Minuten unter furchtbaren Schmerzen. Der her- 
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des 
Angeklagten conſtatiren, der eine ganze Düte 
Strychnin geſchluckt hatte. 

Mainz, 25. Juni. Bon der auf dem Rhein be- 
findlichen Militärſchwimmanſtalt ift in Folge 
eines Leches der Ponton geſunken, über dem 
fie errichtet ift, in dem Augenblicke, als 200 Sol- 
daten in der Anſtalt anweſend waren. Sie 
wurden fämmtlih gerettet. Bei der Rettung 
ſpielten fic) angítvolle Scenen ab. 

Stockholm., 25. Juni. der Dampfer „Wind- 
ward’ ift in Hammerſeſt angekommen, von wo 
er die Reife nach Franz - Jojefsiand mit zwölf 
Colli für die Depotſtation, die dort für Andrees 
Expedition errichtet worden iſt, foriſetzen wird. 
Der „Windward“ wird auch die Jakjon- 
Expedition aus Franz - Jojefsiand zurückbringen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Der vom Großherzog von Baden geftiftete 
Dichterpreis] wurde in dieſem Jahre von dem 
Oberprimaner Schabinger errungen; das Thema 
war eine Darſtellung Karls des Großen in Ge- 
ſchichte und Sage. Der Primaner Hermann er- 
hielt eine öffentliche Belobung. 

* [Chopin-Denkmal in Reinerz.] Jm Bade 
Reiner; wurde von einer Anzahl Polen ein Denk- 
mal dem Componiſten Friedrich Chopin unweit 
der Stätte errichtet, wo der Künſtler ſein erſtes 
öffentliches Concert gab. der 2 Meter hohe 
Gedenkſtein aus dunklem Gpenit zeigt in einem 
Bronce-Medaillon Chopins Portrait. 


Rathfet 
1. Charade. 

Mein Erftes, Schüler und Spion, 
Verſchließt fic) oft der Bitte Ton, 
Die Letzten, ſchön geformt und ſüß, 
Sie reiften ſchon im Paradies. 
Mein Ganzes, eine glüh'nde Schrift, 
Die hart die erſte Silbe trifft. 


2. Räthjel. 
Ein winzig Wörtchen, tief zu deuten, 
Stell' ich mich deinen Blicken dar. 
Wie ſie Papiergeld auch bereiten, 
Ich zahle klingend ſtets und baar, 
Wie ſie um Mein und Dein ſich ſtreiten, 
Ich mache das Beſitzthum klar, 
Dein Koch mag vielſach mich bereiten, 
Stets werd' ich kräftig offenbar. 
Ich war in Davids Geiſt und Gliedern, 
Ich war in Luthers Thun und Liedern, 
Ich gab die Stärke allen Helden, 
Das kann ich treulich melden. 


3. Homonnm. 
Du braucheſt Gift, den Feind zu tödten — 
Du theileſt reiche Gaben aus — , 
Du läß’ft dein Recht dir untertreten, 
Di leideſt, ohne zu erröthen, 
Daß man dich ſchmähe und dein Haus — 
Du zeigſt dich mit erhab'ner Milde : 
Auch dem Beleidiger geneigt, 
Und nah bem höchſten Muſterbilde 
Machſt du ihm alle Laſten leicht! 
Soll'n wir dich lieben, preiſen, adeln? 
Dich flieh'n in Zorn's und Abſcheu's Drang? 
„Ihr könnt mich loben und mich tadeln, 
Hat doch mein Thun ſtets gleichen Klang!“ 


4, Lagogriph. 
Mit g entzückts, wenn jugendfriſch es blüht, 
Die Hausfrau ärgerts, wenn mit 2 fies ficht. 
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Porto und Liste 


ſchule Deutic-Krone 
(Dejipr.) 


Winterſemeſter beginnt 


26. Oktober. Brogramme 
etc. durch den Director, 


Schöne 
Locken, 


ſelbſt bei ſtarker 
Zranipiration, 


3 


Mit t fieht man's auf Schiffen ausgeſpannt. 
Mit n ift es dir als Geräth bekannt. 


5. Knagramm. 

Rehe, Ebro, Karte, Rebe, Tonne, Angel, Ave, Made, 
Linſe, Schoa, Dahn, Gans, Lefe, Mehl, Salbe, 
Gras, Bitte. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter tft durch Um⸗ 
ſtellung der Buchſtaben ein anderes Hauptwort zu 
bilden. die Anfangsduchſtaben dieſer neuen Wörter 
ergeben im Zuſammenhang einen alten Wahlſpruch. 


Auflöfungen der Rathfel in Nr. 22 627. 


1. Hufeland. 2. Ga — Gameſche, Gaeta, Galeere. Gazelle, Gaſtein. 
3. Werde, Erde. 4. Treffendes Argument. 

Richtige Cófungen aller Rathfel fandien ein: 
emma Hegner, Walter Radtke. Marie Araufe, Luife Waldmann. 
Minna Bohnke, Hedwig Nieſe, Emilte Grand, Bertha Rónner, Elije 
Benkmann, Waldblume, Tante Kathi, Jeliz Engel, Otto Wuchert, 
Heinrich Schneider, David Fiedler, Marie Neumann, Agathe Borowski, 
genen Lange, Schi Rindel, Doris Sieg, Eiſa Kleemann, Mcrtha 

ranich, Edmund Rofalowshi, Paul Sdwendid, Karl Bergmann, Julie 
Leon, Hedwig Hirfdfeld, Adele Ceifmer, Damenhränzhen W. T. halbe 
Allee, Gcat Dreiblatt von Cudwig, Adıt Damen R, =, St., v. H. 
K. A und Br., Anna Degner, Paula Treder, Emanuel v. R., Agathe 
Borowshi, Hanna Block, Felig Rohde, Erna Henfelmann, Minna 
Hepfner, Blanka Reimer, Wanda Roſenſtein, inna Berg, Aline 
Neumann, Anaftafia Grünfeld, Richard Horn, Max Walter, Adolf 
Runge, Käthe Borſchke und Otto Wilde, ſämmtlich aus Danzig; Anna 
Krüger, Erna Mielhe, Agnes Cohn, Marie Witte und Anna Schröder 
aus Cangfuhr; Mar Schwabe, Julie Witthowshi, Olga Rabe und 

ans Kirſch aus Oliva; Dedipus aus der Annenſtraße. Marie Thiel, 

enft Zimmermann, Walter Kramer, Agnes Maaß, Elſa Bufje, Walther 
Schulze, Blanca Köhler, Adele Cieh, Wanda Gelhe, Rudolf Sommer, 
Emma Adler und Minna Gadowshi aus Zoppot; Anna Grandt und 
Emilie v. $. aus Puhig; Julie Burow aus Stolp; Paul Hübner aus 
Dirihau; Mar Rofenthal, Anna Mohr und Marie Peter aus Marien- 
burg; Erna Srijd und Gottlieb Hagemann aus Elbing; Mag Reimann 
aus Marienwerder; und Emilie Schwartze aus Rojenber: 


Marianne Radthe, 


und fünf Mann find ertrunken. Die übrige Be- 
Tatung ift gerettet und in Quebec gelandet. 

ennork, 25. Juni. (Tel.) Der Schnelldampfer 
„Lahn“, von Bremen kommend, iſt hier eingetroffen. 
— — — — — ' 


Literatur. 
Philippi. Prof. Dr. A., Kunſtgeſchichtliche 
Einzeldarſtellungen. Nr. 1 bis 5. Die Kunſt 


der Renaiſſance in Italien. Erſtes Buch: Die Vor- 
renaiſſance. Derlag von E. A. Seemann, Leipzig. 
In dieſem Werke wird eine populäre Darſtellung 
der Entwickelung der Renaifjancekunft in Italien 
unternommen. Der Berfuffer ſchildert das [pon- 
tane Erblühen der ſelbſtändigen Kunſtübung in 
den einzelnen Landſtrichen Italiens. Indem er 
das Wirken der führenden Geiſter darſtellt, 
unterläßt er nicht, den Einflüſſen unperſönlicher 
Art, denen ſie ausgeſetzt waren, Rechnung zu 
tragen; er berüchſichtigt die Eigenthümlichkeiten der 
Landſchaften, die Einflüſſe der Geſellſchaft, in der 
fich die großen Künſtler der Renaiſſance bewegen, 
und ſucht jo die pragmatiſche Art der kunit- 
geſchichtlichen Darftellung zu vertiefen. Das Werk 
erſcheint in fünf Abtheilungen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Juni. Wind: NNW. 
5 Angekommen: Nanna, Möller, Helſingborg, Chamott- 
eine, 
Geſegelt: Heinrich, Rohde, Pornie, Holz. — Carl, 
Laſſow, Wisbeach, Holz. — Johanna, Behning, Randers, 


Zremde. 


Hotel Monopol. Schneider a. Go 


olin Oberſchl 
Hauer a. Berlin, L Königsberg, Si — 


Siebmann 


a. Schlawe, Molkereibeſitzer. 
i Mark, Paltor. Janzen a. Elbing. Fat 

nnow a. Ao, Gutsbeſitzer. Glüer aus Gr. 
4 ge Oſtpr., Paſtor. Nöthling a. Lindenhof, Amts- 
vorſteher. 


Jakobsthal a. 


Stettin, Levn, Pandsbercer, 
Frau Cohn nebit 


Kaufleute. Fri. Gnoff a. Oſterwitt. 
Schweſter a. Neukirch. 


— —— ͤ œUüʃ4 — ——n — ũ—— 
verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton po pa 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handeis., Mar 

n redactionellen Inbalt, ſowie den 

aonzic. 


Theil und den úbri 
A. Klein, beide in 


: Anerkannt feinster Campa ener 
Marke Fanter „Hohenzollern-Gold“ herb. 


Benennung der Zeitung. 


: reis muß wei Mal hintereinander von dem- 
1 Danziger Zeitung m e 2 25 Seine wiegen. Kere e vom fser e e er Im 
=i ton Danger Seer pu Germania” Sénigsbere. 30. 1896: Ruderclub „Victoria“. Einfah JA 50. 
ilufrirten ps ; K Danger Ruder Berein E Elbinger Ruberclub berg e- 
„Danziger Gidele Blätter Rennftrecke 2000 Mtr. auf der Weichſel zwiſchen 
Kefipr. Qand u.Sausfreund“ Mövenſchanze und Branntweinspfahl. 
77 x * 
(Beitungspreistifle pro 1897, Rr. 1663). Preife der Plage: 
eh Herren H. Ed. Axt. Fang atte Ds. vr Turan, Cangeaffe 39, A. Fast, 
0 nittun N Langenmarkt 33/34, Ed. Grentzenberg, Cangenmarkt 12, 
8. — iat 2 M, 3 * A. 
— e 
Ei ES Mart Pf. find heute richtig bezahlt. Telbunenvlab IM. Glehpia 1 M, 
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Glücksmüllers 


20 2 
zus. 1 Loos Mk, 3,00 
zu bez.v. Bankgeschiift 


Use: Müller &Co. 


Berlin. Breitestrasse 5. 
beim Kgl. Schloss. mo 


Phönix-Pomäde 


Theilweife richtige Cófungen fandten ein: Martes orn, Anna 
Bahrendt, Emma 2 Guftav Rink, Marie Wendt, Hedwig 
Schindler, Eliſe Blok, Walter Hartmann, Ridard Srieje, Alma 

wan, Emilie Bartſch, Agnes Weiß, Paul Reinhardt, Eduard 
Steiner, Paula Tetzlaff, Ernſt Braun, Marie Sommer, Anna Wagner. 
Erna Borchardt, Iherefe Grundmann, Anna Claaßen, Marie Reichardt. 
Anna Wollmann, War Cipphe und Anna Diejend, ſämmtlich aus 
Danzig; Anna Wiedemann, Mar Klatt. Adolf Hirſchfeld, Walzer 
Cehmann, Agnes Hannemann, Amanda Prop! und Marie Rojenthal 
aus Cangfugr; Anna Grund, Emma Paphe, Darle Troeder, Anna 
Arndt, A Merten, Paul Schulz, Adele — Marie Wengel 
und Guítav Kell aus Zoppot; Emma Preuß aus Neuftadt; Gottfried 
Bohr aus Marienwerder? Adolf Ritter aus Eibing; Wanda Cidkol; 
aus — Marie Pfeffer aus Thorn und Herrmann Bad aus 


Holz. — Emma, Lenk, Kjöge, Holz. — Kreßmann 
(SD.), Tank, Stettin, Güter, — Silvia (SD.), Lindner, 
Flensburg (via Königsberg), Güter. 

Nichts in Sicht 


EKA 


Preußischer Regatta Verband. 
Ruder⸗Regatta 


zu Danzig 
am Sonntag, den 27. Juni 1897, 


3 Uhr Nachmittags, 


unter dem Chrenvorfi des Ober-Präſidenten Staatsminiſters Herrn D. Dr. v. Gossler, 
Excellent. 


Schiffs-Nachrichten. 

Grangemouth, 21. Juni. Der Dampfer „Glasgow“, 
heute Morgen von Rotterdam hier angekommen, hat 
den Capitán und die aus Perſonen beſtehende 
Nannſchaft des däniſchen Dreimaft-Schooners „Karl“, 
aus Rónne, von Abo mit Dielen nach Rodjefter, an 
Bord, der in der Nordſee entmaftet und voll Waſſer 
verlaffen worden iſt. Als die Leute geborgen wurden, 
binges fie ſchon feit mehreren Stunden an dem Schiffs 

per. 

London, 24. Juni. Die norwegiſche Bark ‚‚Ragn- 
bild“, von Philadelphia nach Quebec beftimmi, iſt auf 
der Höhe von Fame Point gekentert. Der Gapitän 


Programm: 


et vom | 5. Verbands Vierer: Wanderpreis, gegeben 


Z Vierer; 
1. Zweiter Denon; uberer. | pom Deutídien Ruber-Derbande, Der Breupile 
einen 


Preußiſchen Regatta- 
Rennen 


Hefktune Bea Dres folgenden abre 
es 
Ehrenſchild. Einſaß M 30. 


1. Danziger Ruder- Verein. 

2. Rönigsberger Ruderclub. 

3. Ruberclub „Dictoria“, Dann 

4, Eldinger Ruder -Derein „Rautilus“. 


6. Einer: Ehrenpreis. Einſaß M 10. 


die nicht 


Ruderclud „Bi Danzig. 
Elbinger Ruderclub „Vorwärts“. 


2. Kaiser- Vierer: Wanderpreis. * 
von Gr, Maieſtät Kaiſer Wilhelm der 
Preußiſche Regatta-Derbanb giebt dem Sabre 


bei Rügliefer: des Preiſes im folgenden Jahre 


ger zu 6 einen Ehrenihild. Gewinner 1896: Ruderclub 1. Danıiger 1 
* - “Dion” Dan ie. Einiat A 50. 3. en Naber-Berein Een 
22 = we. © 2 es e y Rub > Nerein E — A qe EP ; 2 
* derclub „, Bictor ia“ 4. [. @weiter Junior - Vierer. Often für 
uderer, die bis jum Juni 1897 in 
3, Junior - Vierer: &Herausiorder de 4 O haben E 
ea Brei Ber cast Bang ae Peg eee cl ES etait bebe. Dre 
auch ohne R ige — von demſelben „Dictoria” und des t 
Derein ju gewinnen, bevor er fen endgültiges niat M 30. 
ner 1895 und 1886: 


Eigenthum wird. G 1 
Danziger Ruder-Derein. Cinfah J 
1. Ruderclub „Bictoria‘ Danzig. 
Ruderclub „Germania“ Königsberg. 
Ibınger Ruderclub „Dorwäcts“. 
A. Danziger Ruder -Verein. 


4, Leiehter Vierer: Offen für Diannidaften, 
deren Ruderer jeder einzeln nicht mehr als 


1. Elbinger Ruderclub „Dorwärts“. 
2. Danziger Ruderverein. 

3. Ruderclub „Dictoria“, Danzig. 
4, Ruder club „Germania“ Königs 


8. Achter: Serausforderungspreis, geftiftel von 
den Gründern des Ruderclubs „Dictoria“. Der 


Bezugs⸗] Betrag. 
zeit. Nat. . 


Beſtellgeld. 
Mark. Pf. 


Directe Dampferverbindung zwiſchen Johannisthor und Regattaplatz nach Bedürfniß von 2 Uhr ab. 
Am Regattaplatz concertirt die Kapelle des 4. Ostpr. Grenadier- 
König Friedrich I. in Uniform. 


Restauration am Platze. 
Das Regatta-Comité, 


1897. 


13211) 


E Dr. Spran: Berlins gröftes Specialhaus für] Feinste Champagner-Marke! 
. * 


Wer seine Vögel 


Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebraudisanwei- 
jung. Nur echt, wenn auf jeder 
Umhüllung das obige Dr. Gpran- 
ofort 
Alle 
Maaren 


und Preisangabe freo. 
Illuſtrirter 


n Danzig bei Rich. . 
Opis A: oh, 
Gebr. Dentler, Heil. Geift- 
47 und Zifchmarkt, 


Referenzen grosser Häuser 


— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte, 
Verwerthungsverträge «a, 
1½ Mülionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis. 


radt-Niatnlog 


(144 ©. ſtack) gratis u. freo. 


Emil Lefbrre, Teppich-Haus 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 
ATENTE 
und 


n 
Drufterichuß 
beſorgt und verwerthet 


FANTER & C? 


HOCHHEIM AM MAIN, 
Zu bez. d. alle Wemhanglungen, 


ATACA ARTETA IA 
SH Die weltbelannte ug 


ger'ſche Familienwappen 
deutlich zu erkennen iſt. 
anders bezeichneten 
weiſe man ſofort zurück. 
Zu haben in Danzig, Neuteidh, 
Zoppol, Schöneberg u. Altkilhau 
in d. Apotheken & Fl. 60 u. 250 3. 
a po Dr. Schuster & 
Kaehler in Danzig, (104 


gaffe 20. Dort um 
Schriften „Der kleine 


2 bei feuchtem X ist d. einzige reelle, seit F. 117, 7 — |. .,| |]. 
peter hair, | [A Are‘ ent edn (Preisfilen m. Abbildunge E. v. Dfiomshi, | x 
2 a troflene Li y ur Plane 5 teu gratis | 1 er ge a übernimmt den Bau runder 1897 er Salzhering 
m . de 


tirt — 


Mat; abrik - 

Berlin SW., Charlotten-Strasso 
In Danzig Haupt-Depot: Albert 
neu, v. 380 M an eie Langenmarht 3, ferner 
á 15 JU monatl.] u haben bei Herrn Lienau, Holi⸗ 
u. in der Elephanten=¡Gute Zimmer. Koſchere Küche. 


ianinos, 
Franco=4wöch.Probesend. 
Fab,SternBerlin,Neanderstr.16. 


markt ı 


u. Beförderung e, vollen 
5 U starken Haar. u. Bart- 
wuchses. — Erfolg garan- 
Buchse iu. 2 Mx. 


Apothehe, Breitgalle 15. 


Fabrik- 
Schornſteine 


Chirurg. Gummimaar.- 
u. Bandagenfabrik 


J. Kantorowicz, 
Berlin C., Kuguſtſtraße 48. 
asıhaus Geſch. Gorit:, 


Tiegenhof. 


verſende das Poſtcolli in friiher 

gare mit garant. Inh. 45 
Stück franco Poſtnachp. 3,00 M. 
L. Brotzen, Greifswald. 


Boisdameritrafe 3, 
ener. Frauenſchutz 


ifi wie bekannt unübertroffen 
ficher, _ 


Kt 


fitäts-Frauenklinik 
Broſchüre geſchloſſ. 
(14248 Briefmark. Rückverg 


zu 


egen 60 Firm 
Reelle Bedienung. e b. Beh Dro 


> A 


W. 
Die General-Verſammlung 
Dampfbootfahrt d 


Dania Reufehemaffer  Meterpistte. Pülkrländiſchen Frauen⸗Verins 


Aus Deranlaffung der am Gonntag, den 27. Juni, Nadm. 
auf ber Weichlel Hatifindenben tes, den 27. Jun. Mamo der Stadt Danzig 


Molton⸗Schlafdecken, 


150 X 200 cm beſte Qualität, prachtvolle Muſter, 
per Stück 3,00 Mh., f 


Wollene Schlafdecken, Steppdecken, 


Bade-Anzüge Ruder- Regatta BS Mittivod, den 30. Suni, ug 
B d d $ 2 autete Dampfer 1— 8 y ic ori — 4 — beg Vormittags 11½ Uhr, 
ade-Hemden, (eden bann Die Sabet nach ſehen beendeten Kommen Jen e an, im Zeftfanle des Königlichen Dberpräfltiums 


hierſelbſt ſtatt. 


Bade-Mäntel, Directe Extradampfer ebe bg n 
fahre 3 i b ttaplat. abresberidht. 

Bad e-Laken, FFF A per Tat 9 3280 Rechnungsle ung. 
nach Danzig, auch legen die Tourdampfer Danzig — Weſterplatte Vorſtandswahlen. 


Derſchiedene Mittheilungen. 
Wir erfuchen bie geehrten Mitglieder ergebenſt, W * > 


Der Vorſtand. 


gel. Frau von Gossler. 


dafelbft an. Jahrpreiſe wie nach Neafabr waffe, 
Extradampfer reich lu erſcheinen. 


von Zoppot zum Regattaplatz. 
Abfahrt ar 1½ Uhr und zurück nado Zoppot nach been- 
deter Regatta, Fahrpreis eine Tour 75 3, Kinder 50 43. 
„„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad 
Actien-Geſellſchaft, (14631 


Seebad, Kurort und Heilanſtalt 
Westerplatte. 


Moorbäder, hoblenáurebaltige Vollbäder und Sit 


forudelbäder, hoblenjäurehaltige Gas -Dampfbouhen, Schwie-] Montag. 
bäder, halte und warme Seewaſſerdouchen. Einrichtung für Maſſage Freitag 
und elektriihe Behandlung. Proſpecle gratis, Sonnabend, pa 


8 
Leitender Arn Herr Dr. Holt, bisher langſähriger Badearſt 
im Moor- und Sprudelbad Meinberg, wohnhaft Melterpiatte, Finnen, = = fi FFT 


Reizende Neuheiten 
in Birkenallee 6, Gprechitunden 8-11 Bormittags, (14644 
Elfaf h | Weite" derne: Damafieiiehe und Seuchen,: gh Damplret neg Bu 
kr aumwo ellen | fl el a — 2 - Montag, „ 12. „ Dampferfahrt nach Plehnendorf. 
Dienftag, e» 13, f Fahrt nach Rahmel-Gagorfd. 
as Donnerftag, „ 15, „ Babefeft mit Illumination und Feuer- 


* 

Zeichnungen Freitag, „ 18. „ Gonbelfabet nach Ablershorft. 
Gonnabenb, „ 17. „ Reunton. 

empfehlen wir in wundervoller Auswahl au sehr billigen Preisen. 

Unter ganzes 


auf 2 * sm 
Po Minu 100 0 ne > 19 pematetase aad dem neuen tao 
Gommer-SKleiderjtofflager ſowie ſämmtliche Beſatz-Artikel vermittelt bis 28. Juni ‚Abends ipelenfrei 


Dienftag, „ 20. „ Kinderfeft. 
h ; ang. 
deutend » 
haben 3 — im Preiſe ermäßigt Ernst Poschmann, Freitag. 7 = = Sienbapnfape nach Martenburg 


Bade-Tajfchen etc. 
Leichte Sommer⸗Tricotagen 


in größter Auswahl, empfeblen zu febr billigen Preifen 


Potrykus & Fuchs, 


A Wollwebergaſſe A. 4 Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs-Magazin für Wäſche und Betten. (14614 


UAA. ( ( ( 
Vergnügungen. 


Bergnügungs-Brogramm 
für die 1. Gaifon 1897, 


Mittwoh, „„ 21. „ Beſichtigung von Oliva u. Walbſpafler- 
Sonnabend, „ 


Bankgeſchäft, 
Reſte und Roben knappen Maaßes Brodbinkengasse No. 37. us Plantas. 26 0. Dampferfanet nun 


werden ebenfalls ganz außergewöhnlich billig verkauft. (14612 Freudenthal nach Jäſchkenthal. 


Ertmann & Perlewitz RB 


Photographiide Apparate, Sz, 8: een wa pun 
Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25, 26. Hand-, Geheim- und Stativ-Cameras Abänderungen vorbehalten 
Commandite: Holzmarkt 23. 


jeder Größze, Zoppot, den 1. Juni 1897, 
... Fc 


Photographiſche Objective, Die Bade-Direktion. 


Voigtlinder, Zeiss, Goerz, Pariser 


Photographen beite 


EIN p“) 
Familien Nachrichten 9 2 Aplanate ete Dienftag den 29. Suni unwiderruflich legte Vorstellung. 
| tulſche Lehens⸗Verſichtr.⸗Oeſellſchaft Pho tographiſche Trockenplatten, ea stair Fr 

au Ae rR e Aan MD a in ad cs Dr. TVE Gebhardt. Danzig, am „Hohen Thor * 

Ceiben, unfere innig ge- Dir bringen hiermit que öffentlichen’ Renntnth, ba wir Mas Photographiſche Papiere, Circus Semsrott. 

iebte Tochter nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit unferm a Albumin-, Celloidin-, Gelatine- etc. -Baplere, 

Elije ren Nang Agentur und Onkaflafele 2s Car tons, BER” Cebte Sonntags - Borftellung. "GER 
e a q i n 1 onntag, den 27. Jun 
W 28. 2 en Herrn P h. Rothstein, 5 alle photographifepen. Bedarisartihel. > Zwei ea Vorstellungen. u 


J. E. Bertram 
14635) und Frau. 


übertragen haben mn Dante, Leg * 

Königsberg i. Dr., im Juni 1897, 

Die General-Agentur. 
A. zii 


he b > gen vo D JU rilckhverailt werden, he 0 en m Y or) e 
Victor Lietzau, Danzig, mit beſonders hierzu gewähltem Programm, und telll ng 


44 Langsaffe 44, die auswärtigen Herrſchaften wegen ber Reichhaltigheit des 
Jabrik photograph. Apparate etc. Programms gan! befonders gufmerkſam gemacht. Jeder 


. —¹ü—21————˙ñ—.. .. ——— . ͤ ͤ—)ʃ—— wachſene hat das Recht, a d 1 16 
a F auf bas, von ihm actófte Billet eim 


I J. Lessheim® Mobel-Pabrik. | Haupt-Vorstellung 


mit reichhaltigem, gewähltem Programm. Zum Schluß der D 
4, Damm 13. 2 Altſt. Graben 93, ftellung: Der Tag des Gerichts, große Bantomime mit Fangen, 
“ Atelier für decorative ausgeführt vom ganzen Perſonal. 
SS. „Neval Montag, den 28. Juni, Abends 8 Uhr: 
am 20. Juni und regelmäßig alle 


14 Tage. Reue Einrichtung für 0090808080:0060806680600 Wohnungs⸗Einrichtungen Benefiz - Vorſtellung ug 


eee Ach E in allen an eeiten Stare e in = für den bier fo ee ee Kettenſprenger und 
F. G. Reinhold. OM en 2 Bolfteriwaaren, Teppiche, Portiéren, Mr. John Jackson 
y : fehr preiswerte! „© mit reichhaltigem und gewähltem Programm. 
Vermischte 82 ® Kleiderſchtänke, Vertikows, Bettitellen, Tiſche Mr. Jackson wird ein lebendes Pferd mit den Zähnen 


hochheben, außerdem feine beſten Trics vorführen, 


y 
und billig! 


Beiugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung 
empfehle ich mich zum Abſchluß von Lebens-, Ausiteuer-, 
Gparkaffen- und Rentenverſicherungen und bin zu jeder 
Auskunft ſtets gerne bereit. 


Ph. Rothstein, 


14398) Kaufmann in Danzig, Caſtadie 33. 


Dampfer⸗Expedition 
Danzig — Ewineminde— 
Stettin und vice versa 


i . = = 3 e ee e ee, ee eee 
oder Ihrer Freundin * sa 
empfiehlt En gros. Pn detail. Ostseebad Brósen. 


Gonntag, ben 27. Juni: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Aurkapelle unter Leitung des Dirigenten bes 
Danziger Stadttheaters Herrn R. Bartel. (14541 
Anfang 4 Uh Entree 25 3, Kinder frei. 


oder ſich ſelbſt 


ein nützliches Geſchenk machen, 
dann laffen Sie fic) den 


Katechismus 
für das feine Haus- 
u. Stubenmädchen 


aus Berlin ſenden. Jedes junge 
Mädchen, wenn es auch nicht die 
Abſicht hat, in den herrſchaft⸗ 
lichen Dienſt zu gehen, kann aus 
dem Büchlein lernen: 1. Gerviren 


Adolph Schott, S. Looser, 


= einer an a en nn Dr 60606068 Breitgaſſe 127, 1. Etage, Kurhaus Toppo, Karnans Waste] matte, 


WEF Detail-Derkauf WM wee den 28. Suni 1607; —— cute Cee. 
Schlafdecken rr bD̃oneert aire Concert 


und iſchdecken, 2, Anftand und fehle, um damit ¡ 
ä emp 5 zu räumen, unter Ceitung des Sonntag. tag. Mi x 
Ban Feng 3 Behandlung der unter Kostenprets, Kapellmeiſters ien 5 ocio 
äfhe, Glaniplatten, 4, Täg- Kaſſeneröffnung 5 uhr. Firch 
Slimane ehe W. J. Hallauer Primus“ zarte Be, | > sets, zeig; m 
— 5 rée . 4 ö 
der Saustram,. 8. "Boldene E , 99 rImus N 13770) mabe. Ole Becoschewitz. 


Mahnworte an junge Mädchen. 1480 Langgasse 36. 
Bon dem Werth des Büdleins de 88 
zeugt die Thatíade, daß in 
2 Jahren fünfzig Tauſend Crem- 
lare davon verkauft wurden. 
ie aus dem Büchlein zu lernen- 


tree: Gonnt * 
Nur noch kurze Zeit.“ eee 18 J. 5 


Cafe Beyer. 4. Reimann, 


Heute und folgende Tage: Gambrinus: ale, 
umoriltiicher Abend 3 Laaer, 


der altrenommirten E 
Leipziger Qartett- | Ntſtaurant mit Garten. 
Warmes Frühſtück zu klein 


und Concertſänger Preiſen. Mittagstiſch von 12 


aus dem Kryſtall-Balaſt zu Seiptie Uhr, a Couvert 0,75 u. 1,00 Al 
(Eyle, Schmidt, Hölty, 3 billiger, 
Pastory, Rafaeli, | 8 Gpeijeharte m 
le » 
Belzer, Be N ge) Königsberger Schönbuſcher 
Amen: Sonntags 1/28 Uhr, [Bier und Münchener Kindl. 
eee 2 Säle tür Hodreiten, Geſen⸗ 
ne. 


brennt ohne Docht! 

Geringer Petroleumverbrauch, 
vollständig geruchfreies 

Brennen 


Polirte Messingkessel 


zum Einkochen von Früchten etc., 
Conservengläser mit Metallverschraubun 
empfiehlt (12907 


Rudolph Miſchke, Langgasse No. 5. 


der Vorrath reicht, 
Exemplar von der Berfafferin 
Frau Erna Grauenhorſt, Vor- 
ſteherin der Hausmädchenſchule 
u Berlin, Milhelmſtraße 10, 


enden laſſen. Der Preis iſt F. F. Resag* 


D Abele ichorien 


Zum 1. Oktober d. Is. find in meinem 
Grundſtück, 


Zoppot, am Markt, Seeſtraßenecke, 


hochherrſchaftliche 


n 
i tree 50 J. Billets á 40 
Hire AA E Wohnungen ae eee Secs in un 
Ci ien - In, — $ dem Haufe, 
oni A Cafes Surrogate mit 5 und 4 Zimmern, Balkons, Badeftube ꝛc. zu aa SOS por res: bon A 
eden ontag, 0 
in Mote’ M pn. Ss aa} Plomben, | Rud. Freymuth permiethen, : ss tag, Mi füffiger Hoblenfaure, 
ausgeſchleudert oe 2 empfiehlt fein Lager von Zu erfragen Zoppot, Seeſtraße Nr. 49, und 6r hes $ rf sboncert Hochachtun gs vo 
hauft jedes Quantum zu den künijtl. Zähne. Danzig, Cangenmarkt 33/34, (14029 0 Ñ 


Kohlen, Holz und 
Coaks. 


Comtoir: Kundegaſſe 90, 1 Tr. 
Telebben Hu 288. 


ausgeführt von der Kapelle des J. W. Neumann. 
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 ee. 
unter Leitung des Königl. Mufth- 

Dirigenten Herrn A. Krüger 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 


höchſten Preiſen (14380 A 
Max Zimmermann,| Conrad Steinberg, 


Emaus. american. Dentift, 
vormals Johannes Harder, Langenmarkt, Che Matauſcheg. 


A. Fast. 


Druck und Deriag 


Z. deen A. M Aalemann in Dans 


aA 


— 


2 


| Beilage zu 


Nr. 22639 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 27. Juni 1897 (Morgen-Ausgabe.) 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Dein. 


Werke von Frauen auf der diesjährigen Ausftellung. 
Die Skulpturen, Stiche, Nadirungen und Zeich 
nungen daſelbſt. 

Einhundertſechsundvierng weibliche Ausfteller 
weiſt der Katalog unter den Gemälden auf. 
Vilma Parlaghis Bild einer alten Dame erwähnte 
ich ſcon, es iſt ganz prächtig in Ausdruck und 
Haltung. Die Dargeftellte, Frau v. Holftein in 
Leipzig, ift bekannt durch ihr humanes Wirken, 
ihr Mäcenatenthum für alle Kunſtrichtungen. 

die fein empfin dende Sophie Koner iſt mit 
zwei Werken da, welche ihre Vorzüge zeigen, 
Zartheit und ſorgſame Technik; Helene Bud- 
mann, der längſt {don die wohlverdiente öffent- 
liche Anerkennung geworden, bringt gute Por- 
tráts, unter denen ihre „Firmlinge“ ganz bejon- 
ders anſprechen; Hedwig Größer, Berlin, malte 
den gefeierten Danziger Landsmann, der zu 
„unſerem“ Humoriſten geworden. Johannes 
Trojan, in guter Auffafiung; Lina Kögel, der 
ganz neuen Schule angehörend, ſcheint etwas 


gemäßigter geworden; ihre diesjährigen 
Menſchenbilder wirken angenehmer; Ida 
Marggraff fei genannt, Helene Menshaufen, 


Käte Morgen, Marie Nerenz, Bella Schmitt-Wehl, 
Traute Gteinthal, Abele Tobias; Betty Wolf ftellt 
ein Paſtellbild aus, die Gorma als Rautendelein, 
das impulfive Geſicht der Künſtlerin ift wohl ge- 
troffen; Julie Wolf-Thorn zeigt in drei Porträts 
ein ſehr tüchtiges Können, eine flotte Auffafjung, 
eine nicht zu leugnende Originalität. 
Man ſieht aus dieſen wenigen herausgegrifſenen 
Namen, daß die Frau als Bildnißmalerin ſich 
ein größeres Feld erobert hat. Das Stillleben 
gebiet, das man ihr früher nur ganz allein ein- 
räumte, iſt diesmal beſonders hervorragend ver- 
treten: Hildegard Lehnert bringt Goldlach und 
gelbe Kamillen in köſtlicher Friſche; ihre Colle- 
ginnen Schwenninsky und Hedinger find da, bie 
berühmte Wienerin Wifinger-Florian mit wunder- 
vollen Veilchen; Camilla Friedländer, Helene 
Gtromener, Clara Lobedan, Lina Krauſe, Helene 
Cramer und Molln Cramer aus Hamburg, Magda 
Kröner aus Düffeldorf erfreuen nicht minder 
durch ſchöne Blumen- und Sruchiſtücke. In der 
Landſchaft führt Luiſe Begas und Parmentier den 
Reigen an, „italieniſche Architektur. Blumen- 
garten“, ein Aquarell ſprechen ſehr an; Marie 
v. Keudell malte Klein-Machnow mit der ihr 
eigenen Feinheit, Paula Monje eine Abendfonne; 
febr talentooll find die Sachen von Gertrud 
Stechow: „Im Spreewald, Waldeinſamkeit.“ Die 
tüchtige Augufte Tudwig bringt uns ein Frühlings- 
bild voll duftigen Reizes; Eliſabeth v. Eicken er- 
weiſt ſich auch als gute Landſchafterin und neben 
ihr find Paula Bade mit Motiven aus Meclen- 
burg und Grete Waldau mit dem Eiſenkram aus 
B erwähnen. 2 pee 


Es bliebe wohl noch mancher guten Ai 


eiſtungen in den 
es heißt nun weiter geben, den . 
Sie befinden ſich zumeiſt, wie herkömmlich in der 
großen Auerhalle; auch hier herrſcht nicht wie in 
den letzten Jahren große Ueberfüllung; das iſt 
für a Betrachten plaſtiſcher Kunſtwerke von 
Werth. 

Diel monumentale Sachen find nicht da, da- 
gegen die Porträtbüſten in Menge und auch hier 
begegnet man viel bekannten Namen unter den 
Obj-cten. 

Da ift Peter Breuer mit einem eindrucksvollen 
Werk: Laſſet die Kindlein zu mir kommen! 
Schön in der Bewegung find die großen Ge- 
ftalten wie die der Kinder, würdig ſteht Chriftus 
da, milde und ſchlicht. Nicht minder ergreifend 
wirkt die Grabfigur von Fans Weddo v. Glümer, 
eine trauernde, weibliche Koloſſalgeſtalt. 

Zu dieſer Art gehört auch das Werk des 
Wieners Jakob Gräber, „Troſt in Leid“, das 
uns ein junges Weib mit dem Säugling im 
00 ³ Add d d ee 


Nachdruck verboten.) 


Um eine Fürſtenkrone. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
3wanzigſtes Kapitel. 
Zürft Wenzel Hohenſtein fand, als er am Vor- 
mittag nach jenem für ihn fo wenig erfreulichen 
Projeftermin in feine prachtvoll ausgeſtattete 


46) 


Wohnung in Potsdam zurückkehrte, unter mehreren 


. eingelaufenen Poſtſachen einen Brief, deſſen Auf- 
ſchrift beſonders deshalb auffiel, weil ſie offenbar 
von verſtellter Hand herrührte. Er erbrach den 
Brief darum vor den anderen und ſeine ohnedies 
nicht ſehr heitere Miene verdüſterte ſich noch mehr, 
als er den Inhalt überflogen. 

„Steht es jo?” murmelte er vor ſich hin. 
„Wahrhaftig, dann iſt es Zeit, ein Ende damit 

zu machen!“ 

Ohne das im Speiſezimmer harrende Frühſtück 
anzurühren und das Auffatteln des zu einem 
Spazierritt beſtellten Pferdes abzuwarten, ver- 
ließ er das Haus und begab ſich zu Fuß nach 
dem Berliner Bahnhof. Bei der Lebhaftigkeit 
des Verkehrs mit der Kauptſtadt brauchte er 
nicht lange auf den Abgang eines Zuges zu 
warten; aber obwohl es ein Schnellzug war, 
ſchien ihm die Fahrt doch unerträglich lang zu 
wer den. Zweimal zündete er ſich eine Cigareite an und 
warf ſie ſchon nach den erſten Zügen wieder zum 
Zenfter hinaus; dann zog er den Brief, der offen- 
bar die letzte Urſache feiner Aufregung und Ber- 
ſtimmung war, aus der Taſche und verſuchte den 
wahren Charakter der verſtellten Schriftzüge zu 
entráthfeln. das kurze Schreiben war unter- 
zeichne! „Ein Freund“; der Kuſarenlieutenant 
aber hatte alsbald erkannt, daß es nur von einer 
Dame herrühren könne, und die ganze Fafjung 
des anonymen Briefes mußte ihn lediglich in 
dieſer Annahme beſtärken. 

In kurzen, aber mit feinſter Berechnung ge- 
wählten, vieldeutigen Worten wurde ihm darin 
mitgetheilt, daß ſeine Derlobte ſich ſchon ſeit vier 
oder fünf Tagen heimlich in Berlin aufhalte, daß 
fie nicht bei einer ihr befreundeten Familie, 
ſondern in der Penſion der Frau v. Bülow 
Wohnung genommen habe, und daß ihr der 
Rechtsanwalt Mohrungen dort ſchon am Tage 


Chefredacteurs 


Arm unter dem Kreuz zeigt. Hugo Lederer, der 
im vorigen Jahre das Intereſſe auf ſich zog 
durch fein. Relief „Heimkehrende Soldaten“, 
bringt daſſelbe in Bronze wieder; in dieſem 
Material gelangt es zu noch größerer Geltung. 
Eine große, ſtarrblichende, mächtige Frauen- 
geſtalt aus Gnps nennt er „Schichſal“ 
— zur Rechten und zur Linken ſchleift 
fie je einen nackten Menſchenleib an den 
Haaren über den Boden. Wehrlos und 
willenlos müſſen ſich Mann und Frau dem grauſen 
Griff des Schickſals überlaſſen. Man wird ge- 
packt von der Idee. 

Harro Magnuſſen bringt wieder einen charak- 
teriſtiſchen Friedrich den Großen; Ludwig Manzel 
zeigt ſich in einem Bronzerelief und einer den 
Ruhm perſonificirenden Schöpfung aus Marmor 
und Bronze ganz auf der Höhe ſeines Könnens. 
Segers „verſchleiertes Bild zu Gais” wirkt bei- 
nahe komiſch — der Jüngling iſt vortrefflich 
modellirt, aber unter dem gehobenen Schleier 
erblicht man eine ägyptiſche Götterſtatue, ich 
möchte fagen: Wozu der Lärm? 

Walter Schott ſchuf zwei hübſche Kugel- 
ſpielerinnen, die eine bekleidet, die andere im 
Naturzuſtand, es find liebliche Geſtalten; es iſt 
Griechentgum im Weſen des Künſtlers. Sehr 
hübſch ift ein Wandbrunnen in Muſchelform mit 
ruhenden Geſtalten von Cuno v. Uechtritz, be- 
geiſtern kann ich mich aber nicht für Widemanns 
vier Figuren: Begeiſterung, Macht, Weisheit und 
Ruhm. Sie kommen mir ziemlich conventionell 
vor. So find auch manche Grabdenkmale 
zu benennen; das Herters für den Hiſtorienmaler 
Robert Wartmüller iſt hübſch und ſtimmungsvoll. 
Es zeigt den Kopf des Künſtlers, deſſen ſo frühes 
Ende allgemein beklagt wird, und die Geſtalt 
der trauernden Kunſt. 

Gujtav Eberlein hat als elner der fleißigſten 
Ausſteller einen beſonderen Saal erhalten, da iſt 
juerft die machtvoll wirkende Bordergruppe des 
Reiterftandbildes für Kaiſer Wilhelm I. für 
Altona, dann ein wunderſchönes Grabmonument, 
ein leeres, ſchweres Kreuz, unter bem eine Gruppe 
angebracht iſt, die ſchmerzensreiche Mutter über 
des Sohnes Leichnam gebeugt — eine ſehr er- 
greifende Piet. Amor, Pinhen, Benus folgen, 
dann hübſche und charakteriſtiſche Büſten, wie die 
des Kerzogs Ernſt Günther von Schleswig- 
Holſtein, des Juſtizraths Enneccerus und des 
Sängers Marquis de Souza als Zalftaff — 
letzterer ſehr humorvoll aufgefaßt. Kervor⸗ 
ragend find auch die Arbeiten Hugo Berwalds, 
die eine Büſte ſtellt den verſtorbenen Staats- 
fecretár o. Stephan dar, die andere 
iſt die des Großherzogs von Mecklenburg- 
Strelitz. Aehnlichkeit und Individualität ſind 
hier in ganz vollendeter Weiſe erreicht. Ein 
Studienkopf von Günther-Gera muß erwähnt 
werden, eine Büſte des Dr. Arthur Cevyjohn, des 
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Dier Frauen ſind unter den Plaſtikern; 
Hervorragendes bietet die Kolländerin Minna 
Boſch-Seiß in der Darſtellung eines knieenden, 
inbrünſtig detenden Mädchens „Imploration“. 
Lilli Fingelberg bringt ein Chriftusrelief; Henny 
Geiger eine entſprechende Magdalena, Fanny 
Kreismann eine Portratbiifte. 

Unter den Kupferſtechern ragt Altmeiſter Eilers 
felbftverftandlid) um Thurmeshöhe hervor, fein 
Friedrich der Große auf Reifen, nach Menzel, iſt 
geradezu herrlich, ebenſo ein Bildniß als Original- 
radirung. die Münchener, Harburger und 
Hengeler zeigen ſchöne Originaljethnungen, der 
Zeichner der „Luſtigen Blätter“, Franz Jüttner, 
verſammelt ein dichtgedrängtes Publikum vor 
ſeiner Collection humoriſtiſcher Zeichnungen, 
die den dichen Mann und die fpindel- 
dürre Frau und die hundert witzigen Einfälle 
bewundern. Jüttner iſt ein hervorragendes 
RE AS A N RETTEN 


nach ihrer Ankunft einen langen Beſuch gemacht 
habe. 

Doch wie ſich Wenzel auch über die Perfon der 
muthmaßlichen Abſenderin dieſes Briefes den 
Kopf zerbrach, er vermochte doch auf keine Der- 
muthung zu kommen, die ihm ſelber einiger- 
maßen glaubhaft erſchienen wäre, und gab end- 
lich alles weitere Grübeln als zwecklos auf. 

„Wir werden ja ſehen, ob fie die Wahrheit be- 
richtet hat“, fagte er bei ſich ſelbſt. „Alles andere 
kann mir ſchließlich ganz gleichgiltig ſein.“ 

In einer Drofhke fuhr er vom Potsdamer 
Bahnhof nach der bezeichneten Penfion, und der 
Kutſcher trieb auf ſein Geheiß das Pferd zur 
ſchnellſten Gangart an. Unterwegs kam dem 
Fürſten der Gedanke, daß Hertha ſich möglicher- 
weiſe vor ihm verleugnen laſſen würde, und daß 
er darum vielleicht gute thäte, ſich unter einem 
anderen Namen melden zu laſſen; aber er gab 
die Abſicht ſolchen Derftechfpiels doch gleich wieder 
als etwas Unwürdiges auf und überreichte dem 
Portier, der ſeine Frage nach der Anweſenheit 
der Comteſſe Hertha Hohenftein bejaht hatte, ſeine 
Bifitenkarte. 

Gleich darauf führte man ihn in das Sprech- 
nimmer, und in vollkommen ruhiger Haltung, 
mit einem kaum merklichen Anflug von Be- 
fangenheit auf dem holden Geſicht, trat ihm feine 
Braut entgegen. 

„Guten Morgen, Wenzel! Du haft alſo doch 
von meinem Hierjein Kenntniß erhalten?“ 

„Ja, ganz zufällig! Es ſollte mir leid thun, 
wenn ich dir damit irgend eine beabſichtigte 
Ueberraſchung verdorben hätte. Gewiß würde 
ich die Gründe, welche du für eine ſolche hatteft, 
ſtillſchweigend reſpectirt haben, wenn ſch im 
Stande geweſen wäre, fte zu errathen.” 

Seine Worte wie der Ton, in dem ſie ge- 
ſprochen wurden, waren von ausgeſuchter Artig- 
keit; der Vorwurf aber, welcher in der letzten 
Wendung lag, konnte Hertha trotzdem nicht 
entgehen. 

„Ich hatte allerdings eine Deranlaſſung, dir 
meine Reife nach Berlin zunächſt zu verſchweigen“, 
erwiderte fie. „Aber ich würde noch heute an 
dich geſchrieben und dich um deinen Beſuch ge- 
beten haben.“ 


des „Berliner Tageblatts“ Bor 


hatte, 


Widerſtreben gegen einen Streit, 


Talent in feiner Art. Graf Kalkreuth, Guſtav 
Kampmann, Leiftikom, Liebermann, Hans Lorſchen, 
René Reinicke, Friedrich Wahle haben ſich in 
ausgedehnter Weiſe mit intereſſanten Zeichnungen 
in dieſer Abtheilung eingeſtellt; auch vier Frauen: 
Hedwig Reisner, Cornelia Pachka, Olga Cordes 
mit Originalradirungen und Betty Friedlander 
mit einer Lichtſtudie. 

Die Abtheilung für Baukunft - Entwürfe und 
das Kunſtgewerbe zählt wenige Nummern, dar- 
unter aber gute Namen unſerer beſten Architekten 
und kunſtgewerblichen Zeichner. 


!!! —x ä 
Aus dem Leben der Königin Victoria. 

Noch ein Kind, entging die Prinzeſſin Victoria 
mit genauer Noth einer Bermundung, wenn nicht 
dem Tode. Ein Junge ſchoß in der Nähe von 
Woolbridge Cottage, dem damaligen Aufenthalte 
der Prinzeſſin, nach Spatzen. Er verrichtete ſeine 
Jagdkunſtſtücke ſo nahe einem Fenſter des 
Zimmers, in welchem die Prinzeſſin mit ihrer 
Wärterin ſaß, daß plötzlich ein Schuß durch die 
Scheibe, wenige Zoll über dem Kopfe des Kindes, 
drang. Der Alarm im Orte war groß. Die Ge- 
meinde von Sydmouth beſchloß, den Jungen 
öffentlich auspeitſchen zu laſſen. Die Prinzeſſin 
hielt die Strafe für den Vorgang, den fie als 
einen im Jagdeifer begangenen Unfall anſah, für 
zu hart und wandte ſich an den Geiſtlichen des 
Ortes um deren Milderung zu erlangen. Als der 
Schuldige vor die Prinzeſſin gebracht wurde, 
ſagte ſie zu ihm: „Ich bin ſicher, Du wollteſt mich 
nicht tödten, natürlich nicht, und fo follft Du 
einen Kuß haben.“ Die entſetzte Wärterin ſtürzte 
ſich auf ihre Pflegebefohlene, aber zu ſpät. Der 
erſtaunte Junge hatte ſeinen Kuß auf der Backe 
weg, ehe ſie dies verhindern konnte. 


Dor Jahren wurde der Königin der Ent- 
wurf eines Sandelsvertrages pwiſchen Eng- 
land und Madagaskar zur Unterſchrift vorgelegt. 
„Dieſer Vertrag“, ſagte Ihre Majeftät zu ihrem 
Miniſter, „ſieht ja aber keinerlei Maßregel für 
die Sicherheit meiner dort lebenden Unterthanen 
vor.“ „Ich fürchte, Euer Majeftät, eine ſolche 
Clauſel würde überflüſſig fein’, war die Ant- 
wort, „da das Dolk fanatiſch und blutdürſtig 
iſt.“ „Wir wollen einmal ſehen“, erwiderte die 
Königin und ſchrieb auf den Rand des Docu- 
mentes: „Königin Bictoria verlangt als eine per- 
ſönliche Gunſt für ſich ſelbſt, daß die Königin 
von Madagaskar keine Verfolgung der Chriften 
geftatte,” Als der Vertrag zurückkam, enthielt 
er die nachſtehenden Worte: „In Uebereinftim- 
mung mit dem Wunſche der Königin Victoria 
verpflichtet ſich die Königin von Madagaskar, 
keinerlei Chriſtenverfolgung in ihrem Reiche ju 
geſtatten.“ 


Während ihres Aufenthaltes in Exmouth zeigte 


die Prinzeß Victoria bereits alle jene häuslichen 
Umſtänden ein 


Tugenden, die unter anderen 
Feld der Ueb: funden 


N. Die : fin, die dies 

ftabt fic, ſobald dieſer Augenblick 
eingetrelen, von ihrer Seite und plauderte 
mit dem niedrigen Fiſchervol des Ortes. Eines 
Tages erwachte die Wärterin aber, ehe die Prin- 
zeſſin zurückgekehrt war. Ihre Aufregung war 
unbeſchreiblich, und ein allgemeines Suchen be- 
gann. Schließlich fand man Prinzeß Victoria in 
der Hütte eines armen, alten Seemannes, wo fie, 
auf den Knieen liegend, ſich damit beſchäftigte, 
den nicht ganz ſauberen Fußboden zu ſchrubben. 
Eine der Gouvernanten der Kinder der Königin, 
die Tochter eines ſchottiſchen Geiſtlichen, verlor, 
kurz nachdem fie in den königlichen Dienſt getreten 
war, ihre Mutter. Am Jahrestage dieſes Der- 
luſtes vermochte ſie im Schulzimmer, in welchem 
fie ihrer pflicht oblag, nur mit Mühe den Schmerz 
niederzuhalten, den die Erinnerung in ihr wach⸗ 
rief. Lange hatte fie gekämpft, da plötzlich ſenkte 
ſie ihren Kopf auf das Pult, brach in Thränen 
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„In der That?” fragte er mit leiſem Zweifel. 
„Jene Deranlaſſung iſt alſo inzwiſchen hinfällig 
geworden?“ 

„In einem gewiſſen Sinne — jal du haft 
pens Prozeß gegen die Gräfin Raffaella ver- 
loren?“ 

Fürſt Wenzel runselte die Stirn und wirbelte 
mit der rechten Kand ſeinen langen blonden 
Schnurrbart auf. „In der erſten Inſtanz — das 
will nicht viel bedeuten. Dieſer Rodoll iſt ein 
Dummkopf, und ich habe bereits mit einem 
anderen Anwalt geſprochen, der ihm dei der 
Weiterführung der Sache mit feinem Scarifinn 
zu Hilfe kommen wird.“ 

„Du bift alſo feſt entſchloſſen. Berufung einzu- 
legen?“ 

„Selbſtverſtändlich! Ich müßte ja ein Narr 
fein, wenn ich mich bei einem fo verrückten Er- 
kenntniß beruhigen wollte. Aber du biſt doch 
wohl nicht um dieſes Prozeſſes willen nach Berlin 
gekommen?“ 

„Nur deshalb! Ich ſah die Entſcheidung vor- 
aus und wünſchte in deiner Nähe zu ſein, ſobald 
ſie ergangen war, weil ſich das, was ich dir 
ſagen möchte, in einem Briefe wohl kaum hätte 
ausſprechen laſſen.“ 

„Mich alſo ſuchteſt du, und trotzdem hielteſt du 
deine Ankunft vor mir geheim? das ift ein 
Widerſpruch, Hertha, für deſſen Cófung mein 
einfacher Menſchenverſtand nicht ausreicht.“ 

„Geſtatte mir, dir die Erklärung dafür ſpäter 
zu geben. Jetzt iſt es vor allem eine große und 
herzliche Bitte, welche ich an dich zu richten habe.“ 

„Eine Bitte? Du weißt, daß du über mich ver- 
fügen darfſt.“ 

„Verzichte auf die Weiterführung dieſes Pro- 
zeſſes! Gieb dich mit dem Erkenntniß der erſten 
Inſtanz zufrieden und ſetze den Sohn des armen 
Adelhard in ſeine ererbten Rechte ein.“ 

Fürft Wenzel Hohenftein lächelte zu Herthas 
Bitte wie Jemand, der ſich eine kleine Fopperei 
gutmüthig gefallen läßt. 

„Ein ganz unbedeutendes Verlangen — in der 
That! Und was kann dich beſtimmen, gerade 
dies von mir zu fordern?“ 

„Mein Rechtsgefühl, Wenzel, mein tiefes inneres 
der ſchließlich 
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aus und ſeufzte leife: Mutter, Mutter!“ Die 
Kinder ſtahlen ſich aus dem Schulzimmer und 
brachten die Königin herbei. „Nein armes Kind“, 
fagte Ihre Dajeftat, „wie gedankenlos von mit, 
das zu vergeſſen. Eilen Sie an das Grab Ihrer 
Mutter, ich ſelbſt werde heute die Stunden geben.“ 


Der leite Verſuch Napoleons III. 


Franzöſiſche Blätter veröffentlichen aus Aufzeich- 
nungen von Zeitgenoſſen Napoleons III. die 
intereſſante Thatſache eines bonaparliſtiſchen 
Putſchverſuches im Frühling 1872. Die Dorberei- 
tungen zu einem Unternehmen, wie das von 
Boulogne oder Straßburg, waren bereits ge- 
troffen, der Erfolg anſcheinend ziemlich ſicher, als 
alles ſcheiterte an dem Geſundheitszuſtande des 
Hauptacteurs, Napoleons felbft. Er hatte zur 
Wiedergewinnung ſeines Thrones in erſter Linie 
auf das Heer gerechnet, und nicht ohne Grund. 
Als er drei Corpscommandanten, die ihm hin- 


reichende Garantien der Treue und Discretion 


zu bieten ſchienen, auf ſeine Abſicht hin ſondiren 
ließ, fand er zu feiner Freude das bereitwilligſte 
Enigegenkommen. Seinen Plänen, die er ihnen 
ſodann mittheilen ließ, gaben ſie ohne Bedenken 
ihre Zuſtimmung. Ein vierter Corpscommanbdant, 
deſſen Familieniiberlieferungen ihm allerdings die 
Hinneigung zum Königthum nahelegten, wurde 
in geſchichkter Weiſe fo lange bearbeitet, bis er 
gegen das Derſprechen des Narſchallſta bes feine 
Skrupel aufgab. 

Der verabredete Plan war folgender: Zwei der 
Armeecorps ſollten gegen das dritte in einem 
Umkreife von 40 Meilen um Paris große 
Manöver veranſtalten. Nach Proclamirung des 
Kaiſerthums ſollten dann alle drei vereinigt auf 
die Hauptftadt losmarſchiren. Inzwiſchen follte 
Napoleon, der an der franzöfiihen Küſte gelandet 
wäre, in der Mitte des vierten Corps erſcheinen. 
das Commando übernehmen und bis zu einem 
feſtgeſetzten Tage ſich mit den drei übrigen Corps 
unter den Mauern von Paris vereinigen, deſſen 
Thore ihnen durch eine mit dem Unternehmen 
in Derbindung ſtehende Partei innerhalb ber 
Mauern geöffnet werden würden. Was wäre 
der beſteyenden Regierung dann angeſichts der 
120 Bajonette anderes übrig geblieben, als 
abjudanken? Alles war alſo verabredet und feft- 
geſetzt. Um jedoch ganz fiher zu gehen, ſchickte 
Napoleon einen Genofjen feines Exils, dem et 
fein Dertrauen ſchenkle, von Chislehurſt nach 
Frankreich, um noch einmal mit den im 
Complott befindlichen Generalen Nückſprache 
zu nehmen. Alles klappte, der Vertraute 
kehrte mit den beſten Hoffnungen und Der- 
heißungen zurück — aber es war zu ſpät; bei 
Napoleon hatte ſich das Leiden, das in Kürze 
feinen Tod herbeiführen ſollte, bedrohlicher ent- 
wickelt, und ſo mußte denn der entthronte Fürſt 
dem enttäuſchten Freunde erklären: „Was Sie 
mir melden, iſt richtig und ſtimmt mit den Nach- 
ten, die ich von and te empfangen 


ke 3! n múffen; ich 
von früh bis ſpät zu Pferde ſitzen können, 
wahrhaftig, das vermag ich nicht! Das iſt mir 
unmöglich.“ 
Man wartete. Das Uebel verſchlimmerte ſich 
jedoch, und Napoleon mußte ſich zur Operation 
entſchließen, deren Folgen ec am 9. Januar 1873 
erlag. So wurde aus dem beabſichtigten Unter- 
nehmen nichts. 


Alpenverein. 


Am 5., 6. und 7. Auguft findet in Klagenfurt 
die Generalverſammlung des deutſchen und öfter- 
reichiſchen Alpenvereins ſtatt. Als wichtigſter 
Punkt iſt diesmal die Wahl des Centralausſchuſſes 
hervorzuheben und iſt dazu, nachdem Leipzig 
außer Frage gekommen, München auserſehen. 
Zahlreiche Touren, fo auf den Triplor, Ankogel, 
Gr. Glockner, nach Trieſt und St. Kanzlan 
ſchließen ſich unter Führung der verſchledenen 
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keinem von beiden Theilen Ehre macht, und der 
gewiß nicht darnach angethan iff, das Anſehen 
unſeres Namens zu erhöhen.“ 

„Der Wahlſpruch, den die Hohenſtein felt Jahr- 
hunderten im Wappen führen, lautet: „Ich weich“ 
nit vom Recht!“ — Und als ein echter Hohen- 
ſtein werde auch ich gerade um des Anſehens 
willen, das ich unſerem Namen erhalten möchte, 
nicht von meinem Rechte weichen. Aber es ift 
dir ja auch gar nicht Ernſt damit geweſen, mir 
ein ſolches Anſinnen zu ſtellen. Du wollteſt eine 
kleine Probe auf meine Standhaftigkeit und auf 
mein Dertrauen in den Erfolg unſerer Sache 
machen — nicht wahr? Ich habe die Probe be- 
ſtanden, und nun wollen wir, wenn es dir ge- 
nehm iſt, nicht weiter von dieſen ärgerlichen 
Dingen reden.“ 

„Nein, Wenzel, wir wollen doch davon [preden, 
wie müſſen es, denn es iſt wahrlich nicht meine 
Abſicht geweſen, dieſe ernſte Angelegenheit zum 
Gegenſtand eines unwürdigen Scherzes zu machen. 
Es iſt mein r Ernſt um das, was ich von 
dir begehrte, und ich rechne darauf, daß du dieſe 
meine erſte Bitte nicht mit einem ſpöttiſchen Wort 
abfertigen wirſt.“ 

„Aber was ſollte ich dir denn ſonſt darauf 
antworten? Es ift doch ganz undenkbar, daß du 
auf die Erfüllung einer ſolchen Bitte rechnen 
kannft. Nur ein Wahnſinniger könnte fie ge- 
währen.“ 

„Und wenn man dir die Möglichkeit zu einem 
ehrenvollen Rückzug offen hielte? Wenn Raffaella 
ſich etwa bereit finden ließe, aus deinen Händen 
als ein großmüthiges Geſchenk für ihren un- 
mündigen Sohn entgegenzunehmen, was du dir 
durch trotzige Forderung nicht abzwingen ſaſſen 
wollteſt? Wenn du in der Achtung der Welt nicht 
verlieren, ſondern nur gewinnen könnteſt durch 
deinen hochherzigen Eniſchluß, würdeſt du den- 
ſelben auch dann noch für einen Ausfluß des 
Wahnſinns halten?“ 

„Aber ohne allen Zweifel, meine liebe Herthal 
Dan mag über mich dennen, wie man will; nur 
für einen Narren oder für einen Haſenfuß, der 
ſich durch ein paar Feberfudfer imponiren läßt. 
ſoll man mich nicht halten.“ (Fortf. folgt.) 
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Gectionen vom 8. bis 11. Auguft an die General- 
verſammlung an. Die Südbahn gewährt erheb- 
liche Preisermäßigung den durch geftempelte 
Bereinskarte und Legitimationskarte vom Feſt- 
ausſchuß in Klagenfurt fic) Ausweiſenden. Be. 
ftellungen von Wohnung, Feſtkarte und Cegiti- 
mationskarte qna! durch die Sectionsvorſtände 
bis ſpäteſtens 15. Juli. 

— — — 

Sport. 


* [Bundesfeft des Nadfahrer- Bundes.] Zür 
das in dieſem Jahre in Bremen abjuhaltende 
14, Bundesfeft des deulſchen Radfahrer-Bundes 
werden gewaltige Vorbereitungen getroffen; fo- 
wohl in Bezug auf Feſtlichkeiten, als auch in 
ſportlicher Beziehung wird das Feft erſten Ranges 
werden und vorhergegangene übertreffen. Außer 
mit guten Preiſen eingeftellten Meiſterſchaften für 
Herren- und Berufsfahrer wird ein Berufsfahrer- 


Rennen mit ſehr hohen Preiſen vom Seſtausſchuß 


ausgeſchrieben. Hiernach kann man als ſicher 
annehmen, daß ſich am 7. und 8. Auguſt die 
hervorragendſten Renner in Bremen einfinden 
werden. 


Danziger Stadtbibliothek. 
G. Auf der 


rath. Bd. 2. Helmholtz, Vorleſungen über d. 
elektromagnet. Theorie des Lichts. — Briefe Sam. 
Puſendorfs an Chr. Thomaſius, hrsg. v. E. Gigas 
(hiſtor. Bibl. 2). — Gams, Series episcoporum 
ecclesiae catholicae, — Baaſch, Die Hanſeſtädte u. die 
Bar baresken. (Beitr. 3. deutſchen Territorial- u. Stadt- 
geſchichte I. 3.) — Bamberger. Geſammelte Schriften. 
Bb. 5. — Schiff. Studien 2. Geſch. Papſt Nicolaus IV. 
Giſtor. Studien 5.) — Karſt, Geſchichte Manfreds vom 
Tode Friedrichs II. bis zu feiner Krönung. (Fiſtor. 
Studien 6) — Rößler, Kaiſerin Mathilde und das 
Zeitalter der Anarchie in England. (Hiſtor. Studien 7.) 
— Scheffer-Boichorſt, Zur Geſch. des 12. u. 13. Jahr- 
hunderts. (Fiſtor. Studien 8.) — Guſt. Krüger, Die 
Entſtehung des Neuen Teftaments. — W. Sievers. 
Europa. — Neubaur, Katalog der Gtadibibliotheh zu 
Elbing. Bd. 2. — Paulſen, Geſch. des gelehrten Unter- 
richts. 2. Aufl. Bd. 2. — Finſchius, Kirchenrecht VI. 1. 
— v. Sydacoff, König Karl, Rumänien und die Ru- 
mánen. — Bcoſch, Geſchichte von England. Bd. 10, — 
Göttinger Mufenalmanad auf 1772. Hrsg. v. C. Redlich. 
(Deutſche Litt.-Denkmale d. 18. u. 19. Jahrh. 64/65.) 
— Beiffel, Ira Giovanni Angelico da Sieſole. — 
Schwieger. Der Zauberer Virgil. — v. Gofler, 
Wilhelm d. Große in feinen Beziehungen zur Kunft. — 
E. v. Hartmann, Schellings philoſoph. Syſtem. — 
K. Bleibtreu, Der ruſſiſche Feldzug 1812. 2. Aufl. — 
Nordau, Die conventionellen Lügen der Culturmenſch- 
heit. 15. Aufl. — Paulfen, Softem der Ethik. 4. Aufl. 
— Bd. 1. 2. — Ebbinghaus, Grundzüge der Pindo- 
logie. I, — Scherr, Deutihe Cultur- und Gitten- 
geſchicht⸗. 10. Aufl. — Hahn, Bibliothek der Symbole 
und Glaubensregein der alten Kirche. 3. Aufl. — 
Hans G. Schmidt, Fabian v. Dohna. — €. Reinecke, 
Die Beethoven'ſchen Klavier-Sonaten. Briefe an eine 
Freundin. — Boner d' Agen, Die Jugend des Papſtes 
Leo XIII. gemäß deſſen bis i unveröffentl. Briefen. 
— Staudinger, das Sittengeſetz. 2. Aufl. — Die alt- 


lächſiſche Bibeldichtung (Geliand u. Geneſis). Hrsg. v. 
P. Piper. Th. L — Neumann, er Kampf 
um die neue Kunſt. 2. Aufl. — Gaderk, 


Emanuel Geibel, 
Reiches. — Henking, Aus Polens und Ruflands letzten 


i 


* x 


ph. J. W 


> Rünftier - Monographien KA). BE ‘Reinsberg- 
 Düringsfeld, Das feitlihe Jahr der german. Völker. 


Lic. 1. — A. Philippi, Die Aunft der Renaiffance in 
Italien I. — Heger, Zum Gedächtniß Adalberts des 
erſten Apoſtels der Preußen. — 9. v. Treitſchke, 
aes u. polit. Aufſätze. 4 Aufl. Bd. 1 — 
ieſewetter, Die n 2. Aufl. — 


Die 
Kaiſer, 
Homer und die Sibylle in Kaulbachs Bilderkreis der 
Weltgeſchichte (desgl. XII 268). — Schäfer, Luther als 
Kirchenhiſtoriser. — Globus LXIX, LXX. 1896. — 
Deutſche Rundſchau. Bd. — Revue des deux 
mondes. Bd. 1 138. 

Geſchenkt wurden: v. Roftrowski, Die Cnt- 
mwidtelung der bäuerlichen Berhältniffe im Königreich 
Polen im 19. Jahrhundert. — Weinſchench, Das Dolhs- 
vermögen m. bef. Berückſ. der Stellung des Grundes 
und Bodens darin. — Houdard, Premiers principes 
de l'économie. — Schwerdtferger, Heimath der 
en III. — 3, Aragos fámmtl. Werke. Deutſche 

riginal-Ausg, Bd. 1—16, — Der rofenfarbene Geiſt. 
Heitere Blätter für heitere Seelen. Danzig 1850, — 
E. Zander. Bedeutung der Jugendſpiele für die Gr- 
ziehung. 2. Aufl. — Fred Graf Frankenberg, Kriegs- 
lagebücher 1866 und 1870/71. — R. Krafft, Glänzendes 
Elend. — Schasler, Ueber ein halbes Jahrhundert. 
Erinnerungsbilder aus dem Leben eines alten Burſchen⸗ 
ſchafters. — Jahns, Ueber Krieg, Frieden und Cultur. 
— Wittenberg, Was hann in focialer Beziehung zur 
Kebung der Sittlichkeit auf dem Lande geſchehen? 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 26. Juni. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Auf Athener Meldung über den Stand der 
Friedensverhandlungen war die Börſe vorübergehend 
etwas unſicher. Im weiteren Verlauf befeſtigt auf die 
gute Veranlagung des Fondsmarktes, ſowie auf die 
freundliche Haltung des Montanmarktes, auf den der 
günſtige Mai-Ausmeis der Gelſenkirchener anregend 
einwirkte. Schwächer lagen die Türkenmerthe. 
Schweizerbahnen unter Realifirungen gedrückt. Gonftige 
Bahnen feſt. Ultimogeld 4%. 1 
blieb einflußlos. Gegen Schluß Montan weiter an- 
jiebend, Privatdiscont 23/,, 

Frankfurt, 26. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erevdüactien 3145/,, ranzoien 307, Lombarden 
78, ungariſche 4% Goldrenie —, italieniſche 5% 
Rente 93,60. — Tendenz: fill. 

a 26. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,55, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
Combarden —, Zürken 21,67, 
Kegypter --. — Tendenz: ruhig. RNohzucher 880 
loco 25, weißer Sucker per Juni 25%, per Juli 
25%/,, per Dht.-Januar 271/,, per Jan.-April 27. — 
Tendenz: behauptet auf Ausland, 

London. 26. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conjols 
A ea 4% Conf. — 4% Ruffen von 1889 


—, Sranjojen 771, 


04, Zürken 211/,, 4% ungar. Goldrente 105, 
Aegnpter 107), Platz-Discont 1. Silber 27%; 
Zenden;: ruhig. — Favannazucher Nr. 12 10%), 


Riibenrohjudter 8%. Tenden:: ruhig. 


Petersburg, 26. Juni. Wechſel auf London 3 M. 93,85. 


Reryorh, 25. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig und war, da die erſchrechten Baiſſiers reichliche 
Deckungen per Juli vornahmen, allgemein feſt während 
des ganzen Börſenverlaufs. der Schluß war träge 
aber behauptet, — Mais war einige Zeit nach der Er- 
öffnung in Folge von Deckungen im Preiſe anziehend, 
gab aber ſpäter nach. Der Schluß war kaum ſtetig. 

Remyork, 25. Juni. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 


Sicherheiten, Procentſatz 1/4 Wechſel auf London (60 


Süden die Ernte 


dagen. — Gerber, Wilh. Raabe, Eine Würd gung 


unvermittelten Gegenſätze: 


Tage) 4.86. Cable Transfers 4,87½, Wechſei auf 
Doris (60 Tage) 5.16 ¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
951/,. Atchiion-, Zopers- und Gania-Fe-Aciien 12, 
Eanadian-Pacific-A. 621/,, Central-Pacific-Actien 10, 
Chicago-, Milmaukee- und St. Paul - Actien 80%, 
Denver und Rio Grande Preferred 419/,, Jllinois- 
Central-Actien 971/,, Lake Shore Shares 173, Couis- 
ville- and Jtaibvile - Aciien 50%, Newyork Lake 
Erie Shares 148/,, Newyork Centralbahn 1025/,, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 41% 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
30, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 465/,, 
Union Pacific - Actien 53/,, 4% Vereinigte Staaten- 
Bonds per 1925 125¼, Silber Commerc. Bars 
601/,, — Waarenbericht. Baummolle-Preis in Newnork 
73/4, do. do. in New-Orleans 79/16, Petroleum Stand. 
white in Nemnork 6,10, do. do. in Philadelphia 6,05, 
Petroleum Refined (in * ie 6,55, Petroleum 
Pipe line Certificat. per Juli 85. — Schmal Weſtern 
team 4,10, do. Hohe u. Brothers 4,40. Mais, 
Tendenz: kaum ftetig, per Juni 291/,, per Juli 291/,, 
Septbr.31. — Weizen, Tendenz: träge aber behpt., rother 
Winterweizen loco nom., Weizen per Juni 77, 
per Juli 75%, per Sept. 70½, per Dez. 72. — Getreide- 
fracht nach Liverpool 2¼. — Raffee Jair Rio 
Nr. 7 To, do. Rio Nr. 7 per Juli 6,80, do. do, per 
Sept. 7,00. — Mehl, Gipring-Wheat clears 3,25. — 
Zucker 3, — Zinn 14. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 25. Juni. Weizen, Tendenz: feft, ver 
Juni 723/g. per Juli 71 . — Mais, Tendenz: kaum 
ſtetig, per Juni 24¼. — Schmalz per Juni 3,92½, 
per Juli 3,95. — Spech | ort clear 4,75. Pork per 
Juni 7.52½. 


Wochenſchau 10m Danziger 


Getreid markt. 
Danzig, 26. Juni 1897. 
5 (Bor der Börſe.) 
Anfang der Woche kühl, dann wärmer und heiß 
war das Wetter dem reifenden Noggen und Weizen 
günſtig, für Sommergetreide wünſchen viele Land- 
wirthe ergiebigen Regen. Der Saatenſtand in Deutſch- 
land 8 angegeben: 
un 


; 1896 1895 
Winterweizen . . 2,2 2,4 2.4 
Sommerweizen . 2,5 2.5 25 
Winterroggen. . 2,3 24 3,1 
Sommerroggen . 2,4 2,6 2.4 
erfte fe 24 2,5 2.4 
ö Pas cr „68 2,6 24 
artoffen . . . 2.6 2,6 4 


Trotzdem Roggen beſſer als in den letzten Jahren 
fteht, werden jetzt öfter Klagen laut, dah große, viel- 
verſprechende Kehren wenig Körneranſatz haben; Be- 
finer ſchreiben dieſes halten Nächten während der 

* zu und fürchten geringeren Körnerertrag. 
Englan hat Rónigsmetter, heiter, warm und wird 
von einer weiteren Beſſerung des Standes aller Felder 
berichtet. 
ſoweit der ſchlechte Stand des Weizens dieſes zuläßt, 
als beſſer geſchildert, in 14 Tagen ſpäteſtens muß im 
1 beginnen und werden wir dann 
uverläffigeres erfahren. Defterreih und beſonders 

ngarn klagen ftärker, Ungarn rechnet mit einem 
Minderertrag feiner Weizenernte von 7 Proc., von 

bei Roggen, 
Nordrußland, aus den Gegenden, 
u Bahnfendungen erhält, 
amara, in Saratow, Orel, Orenburg und felbft in 
Charkow follen Winterroggen und alle Sommerſaaten 
ſehr gelitten haben, Winterweizen wird in dieſen 
Gegenden ſehr wenig gebaut. Im Süden hat ſich der 
Zelderſtand gebeſſert, Beſſarabien, Kiew, Podolien be- 
richten günſtiger, leider dürften aus letzterem Diſtrict 
nach Aufhebung der . kaum Zu- 
fuhren zu erwarten ſein. Bulgarien, Rumänien und die 
ganze Türkei klagen ſehr ftark und fürchten, hommen- 


aus welchen unſer 
lauten recht ungünſtig. In 


pes erntejahe nur ben halben Export zu haben, den ger Snupmanniheity Me 
nem | 80—820 Brig ohne Tonne 135—145 JUL. Desgleichen gee 


Tonnen in allen Getreiden exportirt. 
Amerika iſt das Cand der Ueberraſchungen, der 
Baiſſiers berechnen die 
auf 16 ½ Millionen Tonnen Weizen, 
während ruhige Beobachter glauben, 12 Millionen 
werden im günſtigſten Falle der Ertrag fein, annähernd 
dem officiellen Bericht. Auffallend iſt, daß von Cali⸗ 
fornien noch heine Ernteberichte vorliegen, kein Re- 
fultat eines Probedruſches. Sollten die Optimiſten fi 
geirrt haben, als fie eine brillante Ernte als ein- 
2 N Wenn aus Texas geſchrieben wird, 
aß ein 
trages ergeben hat, ſo dürfte dieſes ſehr vorſichtig 
aufzunehmen fein. Argentinien klagt, daß feine jungen 
Saaten durch Heuſchrecken beſchädigt werden, Indien 
giebt im  Diftrict Bombay die letzte Ernte 
393945 To. Weizen an, gegen 526548 To. 1896, 
808 138 1895. Kurrachee hat Raum zu weiterer kleinen 
Weizenabladung nach England gechartert, Fracht wird 
2½ M per To. angegeben, dieſelbe Fracht, welche 
Danzig nach Nordfrankreich zahlen würde. 

Don Weizen ſind: 


kommende Ernte 


In dieſer In den gleichen 
oche ochen 
18 1896 1895 
zo, To. To. 
die officiellen ameri- 
kaniſchen Beſtände. 568 400 1 331 000 1261000 
gegen die Vorwoche . 50 300 — 19 000 —40000 
nach weſteuropäiſchen 
Häfen verladen . . 189000 224000 — 
gegen die Vorwoche , +27000 +5 000 — 
feit 1. Auguſt 1896 ver- 
lamin u RE 8 442 000 — 
wimmend na g- 
S 000 973000 830 
nach dem Continent. 203000 210000 347 000 
437000 683000 1177000 
gegen die Vorwoche . —38 000 — 122 000 000 
notirt: Californiſcher : 
Meijen in Liverpool 142 119 125 
do. Winterweizen Nr. 1 
in Rewnork..... 126 116 123 


Die amerikaniſchen Märkte find nach kleinen Schwan- 
kungen behauptet. i i 1 theurer, New. 

ork notirte geftern 115 K. September 107½ M. 

esember 110 M. Die Schwankungen waren angeblich 
Folge beſſerer und ſchlechterer europäiſcher und 
heimiſcher Erntenachrichten. 

Bezeichnend iſt der Ausdruck, den beſonders Chicagoer 
Berichte jetzt für Eröffnung des Marktes zu gebrauchen 
belieben. „Der Markt ſtartete“, als ob der Markt. 
deſſen Zweck die Derforgung des Conſums, der Abjak 
zur Ausfuhr iſt, eine Rennbahn wäre, oder ſollte der 
Chicagoer Markt einer Rennbahn ähneln, der Zotali- 
ſator der Ring der Baiſſiers fein? Ausmwiidfe des 
alten nothwendigen Lieferungsgeſchäftes ſind durch 
kein Gefe zu unterdrücken, ohne dem ſoliden Geſchäft 
hundertmal mehr zu ſchaden als zu nützen, umſomehr 
iſt es Pflicht jedes Berichtes, e Uebertreibungen ber 
Speculation dauernd aufmerkſam zu machen. Gag- 
land hat dieſe Woche das Jubiläum feiner all- 


geliebten Königin gefeiert. die Märnte ſind 
theilweiſe ausgefallen, theilweiſe ſchwa beſucht 
geweſen. 


Die ae 93 800 To. Import 15000 To, 
rig hse y hat nicht den Conſum gedeckt, trotzdem 
ſind Preiſe nur ſchwach behauptet geblieben, auch die 
bedeutende Abnahme des direct nach England ſchwim⸗ 
menden Quantums um 34000 To. haben in der Zeft- 
woche keinen Einfluß geübt. Frankreich blieb unver- 
ändert feſt, es hofft jetzt bei früherer Ernte ohne 
Zufuhren auszukommen und dann erft im kommenden 
Frünlapr Importe benöthigt zu fein, Belgien blieb 
unverändert, Holland hat eine Kleinigkeit Preiſe ſer⸗ 
höht. Rußland erhöhte ſeine Forderungen. im Inland 
gab es keine Verkäufer für Weizen, im Gegentheil war 
man bemüht, frühere Verſchluſſe zurückzukaufen. In 
letzter Woche hat Rußland exportirt 


Auch in Frankreich werden die Aus ſichten, 


10 bei Gerſte. Die Berichte aus 


verändert gehalten hatten, 
robedruſch das doppelte des vorjährigen Er- | Gentn geh h 


51800 To. Meijen _185C0 To. Gerfte 
23 „Roggen 13000 ‚, Safer. 
Welche Größe die Ausfuhren zufflicher Häfen ge- 
winnen, zeigt der Export Nicolajews in vorigem Jahre. 
Es exportirte 
iT 603 737 To. Sommerweizen 
41680 ,, Winterweizen 
17 To. Weizen 
Roggen 
Ger ſie 
afer 
elfaaten 
qe z Mehl und Kleie 
1125227 To. Getreide und Mehl 
und hatte am 1. Januar 247 188 To. Lagerbeſtand, wo 
bleibt hiergegen der Handel Danzigs? 

Ueber den deutſchen Kandel iſt wenig zu berichten. 
Hamburg Lor ae letzte Woche 
575 To. Weizen 6366 To. Gerſte 
8842 „ Roggen 7546 „ Mais. 
Preife find ſchwer ficher feftzuftellen und nur mit 
Sicherheit angegebene Preiſe können nützen. Notirungen, 
wie jie die pommerſche Landſchaftskammer macht, 
ſchaden. Weiten blieb im ganzen ziemlich gut be- 
hauptet, Roggen wurde etwas beffer bezahlt. Wenn 
Berlin noch ein Markt wäre, an welchem ſich das 
Roggengeſchäft concentrirte, wie in früheren Jahren, 
dürſte für dieſen Artikel ſich nicht eine Preiserhöhung 
von wenigen Mark, ſondern eine veritable Hauffe 
herausgebildet haben. Die ſchlechten Nachrichten aus 
Rußland, aus Oeſterreich-Ungarn, aus den Donau- 
ländern wären Deranlaffung geweſen. Obgleich der 
Preisunterſchied zwiſchen Roggen nicht mehr wie im 
Frühjahr 50 JUL ift, fo iſt er doch noch immer mit 40 JUL 
ein ſehr hoher. Hätte eine ftarke Berliner 


— — 


Börſe Roggen hauffirt, fo hatten den Sauptantheil | 
davon oſtelbiſche Candwirthe, welche bald ihren neuen 
Roggen zum Verkauf ftellen werden. Wer weiß, welche 
Preiſe ſie werden nehmen müſſen, der Conſum wird 


raſch gedecht fein und ohne Termingeſchäft wird nie- 
mand großes Angebot aufnehmen wollen. ; 

An hieſiger Börfe war die Zufuhr von Weizen und 
Roggen klein und wurde hauptſächlich von den Mühlen 
gekauft. Gerſte, Erbſen, Hafer Detalſgeſchäft. Rübfen 
und Raps bleiben zu feften Preifen, Lieferung nach 
der Ernte gut gefragt. 

Erwähnt ſei noch, daß die billigen Umſchlagskoſten 
des neuen Zreihafens däniſche Importeure zu großen 


Bezügen von amerikaniſchem Mais bewogen haben. 
dieſelben ſind in letzter Zeit in ſehr ſchlechter Condition 


angekommen und ſollen in Kopenhagen in Speichern 
und, nachdem dieſe voll, unter freiem Himmel zu- 
fammen an 200 000 Tonnen theilweiſe verdorbener 
Mais unverkhäuflich lagern. Es foll warmer, ſchimmeliger 
Mais mit Geruch zu 25 M ausgeboten werden, ohne 
Käufer zu finden. Ob Kopenhagener Empfänger oder ameri- 


Raniſche Ablader den Schaden zu tragen haben, iſt fraglich, | 
ohne gerichtliche Entſcheidung werden die Amerikaner 


kaum Zugeſtändniſſe machen, möglich haben ſie auch 
keine Schuld, und die Waare hat durch Hitze auf der 
Ueberfahrt gelitten. Zu bedauern iſt jedenfalls der 
Kaufmann, der fo herben Verluſt erleidet; aus den 
großen Maisimporten Kopenhagens hat ſich die deutſche 
Landwirthſchaft dieſes Jahr billigft verſorgt, der 
hieſige Maisimport war größtentheils von dort. 


Rohzumer. 
(Privatbericht von Otto Berike, Danzig.) 
Magdeburg, 26. Juni. Mittags 12 Uhr. Tenden:: 
ruhig. Juni 8,55 M. Juli 8.62 ½ M. Auguſt 8,75 JUL, 
Septbr. 8,75 JU, Oktober-Dezbr. 8,77) JUL, Jan. 


Mar; 8,97½ M. 
Tendenz: ruhig. Juni 8,55 M, 


Abends 7 Uhr. 
Juli 8.62 ¼ M, Auguft 8,75 JU, Geptbr. 8,75 JUL, 


Oht.-Dez. 8,77 ½ M, Jan.-Mär; 8,97½ M. 
Zucker. 
‚Ma, 3deburg, 25. Juni. (Wochenbericht der Aelteſten 


ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 


——— 


viel unverkauft blieb; die Preiſe 
N Bezahlt wurde für: 1. Qual. 47 


430 Be. (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 
135—145 M. 


Rohzucker. In der verfloffenen Berichtswoche iſt 
am hiefigen Rohzumermarkte die Stimmung im allge- 
meinen eine ruhige geweſen. Während der erſten Tage 
war der Verkehr bei kleinem Angebot nur ſchwach, im 
weiteren Verlaufe aber zeigten einige Raffinerien, an- 
gereat durch beſſeren Abzug fertiger Fabrikate, etwas 
mehr Kaufluſt, und Preiſe, welche ſich bis dahin un- 
konnten 5 Pf. für den 
Gentner gewinnen. Der * aA betheiligte ſich faſt gar 
nicht am Geſchäft. Von Nachproducten kamen nur 
einige Partien an den Markt, die Preiſe dafür ſtellen 
ſich aber 5 Pf. per Centner gegen die Vorwoche 
niedriger. 


M Gb, Juli 
Auguit 87T, M 

September 8,80 M Br., 8,75 M 
Dhtbr. 8,75 M Br., 8,70 M Gd., Ohtbr.- 
Dezember 8,80 M Br.. 875 M Gd., NRovbr.- 
Dezbr. 8,821/, JU Br., 8,171); M Gd., Jan.-März 
„00 M Br., 8,95 M Gd., März 9,071, M Br., 
9,00 M Gd. Tendenz: Still. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 25. Juni. (Momen-Beridt von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der Platzbedarf iſt, ſoweit er ſich 
auf den fofortigen Conſum erſtreckt, andauernd mäßig 
und würde dieſer zu einer Preisveränderung vorläufig 
noch keinen Anlaß geben. Der treibende Factor iſt 
nur allein in den Notirungskäufen zu ſuchen, welche 
noch fortgeſetzt ftattfinden. Da man auch aus der Un- 
gleichheit zwiſchen der hieſigen und der höheren Ham- 
burger Notirung eine Verſchiebung der Lieferungen, 
die ſonſt für hier beſtimmt waren, nach dort befürchtet, 
ſo “righ man fid) hier, mit einer weiteren Erhöhung 
um 4 Mk. vorzugehen. ? 

Landbutter immer noch ohne Notiz. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungscommiffion, (Alles für 50 Rilogr.): 
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 88 M, IIa. 86 M, 
abfallende 82 M. 

Berlin, 25. Juni. (Original-Bericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Bei der heißen Witterung kommen die meiften 
Käſeſorten ſchon zerlaufen hier an und ſind bei dem 
ue Geſchäft in dieſem Zuſtande ſchwer ver- 

äuflich. Bezahlt wurde: Zür prima Schweizer, echt 
und ſchnittreif, 80—90 M, ſecunda, oft- und weſtpr. 
1. Qual. 66—72 M, 2. Qual. 45—60 M, echten 
Holländer 70—80 M, Limburger in Stücken von 
19/, Pfund 35—40 JUL, Quadrat-Backſteinkäſe 9—12 M. 
16—21 M. per 50 Kilogr. — Eier. Bezahlt wurde 
2,7½—2.35 M per Schock, bei 2 Schock Abzug per 
Kiſte (24 Schock). 3 

Hamburg, 25. Juni. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Notirung der Notirungs - Commiffion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In ae a. bezahlte Bruttopreiſe: 

1. Kl. 88-94 M, 2 Kl. 85—8 


7 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feſt. 8 
Ferner livländifhe und eſthländiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 74—83 » 1 
wig-holfteinifhe und ähnliche kg Bauernbutter 70— 
80 M, finnländiſche Winter- 7 M verzollt, ame- 
rikaniſche 60—75 M verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 28—35 M verzollt. 
Der Butterhandel verlief auch in dieſer Woche recht 


er Juni 


günftig, die frifchen feinen Zufuhren räumten ſich raſch 
pa erhöhten Preiſen und fand auch eine regere Nach- 
rage für zweite Sorten Statt, weil die erhöhten Preiſe 
für feinſte Butter den 100 Pf. Stich ſchon unlohnend 
machen. — Friſche livländiſche und ruſſiſche Gras butter 
wurde auch flotter verkauft, hingegen liegt der Handel 
in amerikaniſcher Butter ruhiger. — Don allen 
Märkten wird eine feſtere Stimmung gemeldet und 
haben auch wir eine Erhöhung von 4 M ju berichten. 


Settwaaren. 

Hamburg, 26. Juni. (Originalbericht der „Danziger 
Ztg.“) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 29 bis 
33 M. Amerik. Fairbank, Wilcog i. Tierces, Chamber- 
lain in Eimern 23—28 M. 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 26. Juni. (Originalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Silogr. 4,00—4,60 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80--4,20 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Ailogr. 100—103 ML, 
Baumwmollfaatkudjen und Mehl 105—110 M, Cocus- 
kuchen 110—135 Ju, Rapskuchen 90—100 M, 
Erdnußkuchen und Mehl 130—158 JU (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 25. Juni. Baumwoue. Ruhig. Upland 
middl. loco 40 ¼ Pf. 
Baumwolle. Umfa 10 000 


£iverpool, 25. Juni. 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 
Stetig, ruhig. 


Ballen. Ruhiger. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: 

Juni-Juli 4¼/—4¾ Käuferpreis, Juli-Auguft 45 
Derkäuferpreis, Auguft-Geptbr. 462/,,—H63/., Saufer- 
preis, Septbr.-Oktbr. 35¢/,,—357/,, Werth, Dnt.-Nov. 
350% —35¼, Käuferpreis, Rovbr.-Dejbr, 34¼—3%, 
Berkäuferpreis, Defbr.-Januar 347, Käuferpreis, 
Januar- Februar 347/54 dow Zebruar-Märi 3% bis 
38/64 do., März- April 34% —3% d. do. 


Eiſen. 

Glasgow, 25. Juni. r Roheijen. Mixed 
numbers marrants 45 sh. 11½ d. Warrants Middles- 
borough III. 41 sh. 3½ d. 

Slasgow, 25. Juni. Die Vorräthe von Roheifen 
in den Stores belaufen fid auf 354749 Tons gegen 
363552 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 80 gegen 80 im 
vorigen Jahre. 


Berliner Viehmarkt.“ 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 319.9 

Berlin, 26. Juni. Rinder. Es waren jum Derkauf 
geſtellt 3664 Stück. Das Rindergefhäft wickelte ſich 
rege ab und hinterláft Ueberftand. Gute ſchwere 

ullen vernachläſſigt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
56—59 JU, 2. Qual. 47—53 M, 3. Qual. 42—45 JUL, 
4. Qual. 35—40 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8746 Stück. 
Der Kandel verlief ruhig, der Markt wurde ge- 
räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualitat 49 Al, aus- 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 47—48 M. 
3. Qual. 44—46 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Kälber. Es waren zum Derhauf geſtellt 1480 Stück. 
Der Handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend; es 
wird ſchwerlich ausverkauft. Bejahlt wurde für: 
1. Qual. 54—57 Pf., ausgefuhte Waare darüber, 
2. Qual. 46—51 Pf., 3. Qual, 38—44 Di. per Piund 
Fleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 17 063 Stich, 
Am Schlacht-Hammel-Markt war der Geſchäftsgang 
ganz ſchleppend, fette ſchwere Cämmer vernachläſſigt; 
es bleibt Ueberſtand. Bei Mager-Dieh, etwa die Hälfte 
des Hammel-Auftriebes, fehlte es an Käufern, fo daß 
aren ſehr mäßig. 

49 Pf. Lämmer 


VIE 


u mid 5 


) Berjpatet eingetroffen. 


Aus der Geſchäftswelt. 

„ Profeſſor FJieck-Neiniger hat das Wort, 
möchten wir ausrufen, nachdem wir das illuſtr 
Flugblatt gelefen, das ju vielen Hunderttauſe en 
von Exemplaren vor kurzer Zeit in der Neichsha n 
ſtadt vertheilt wurde und das die Vorzüge des Flecken⸗ 
waſſers „Opal in der Tonne“ behandelte, In dieſem 
Slugblatt hät der Herr Profeſſor einen ſehr 
inſtructiven Vortrag über jene wichtige und inter⸗ 
eſſante chemiſche Neuigkeit, das bekannte Flecken⸗ 
reinigunsmittel, das im Verlauf von noch nicht 
2 Jahren feinen Weg bereits über die ganze Erde 
gemacht. Opal iſt wohlriechend, nicht feuergefábrita 
und entfernt in der kürzeften Zeit alle Fleche. Es 
regnerirt aber auch die Farben, friſcht und macht 
Berblichenes neu und giebt den Stoffen die fo ge» 
ſchätzte Appretur und Elaſticität zurück. Die Vorzüge 
den „Opal“ find in dem Slugblatte vorzüglich 
illuſtrirt. F 


Thorner Weidfel-Rapport v. 25. Juni. 
Waſſerſtand: 1,18 Meter.“) 
Wind: Rorb-Meft. — Wetter: heiß. 
Stromauf: 

Don Danzig nach Thorn: Ulm, Krahn, Stückgüter. 

Bon Thorn nach Leonow: Kabel, Kucznitzki, Schlepp- 
dampfer. — Kalwaczynski, Kueznitzki. 100000 Silogr. 
Kalkſteine. — Gadoski, Kucznitzki. 100 000 Kilogr. 
er — Bierer, Kueznitzki, 100 000 Kilogr. Kalk- 
teine. 


Gtromab: 

4 Zraften, Steiner, Polliak, Pinsk, Danzig, 3873 
Runbdkhiefern. : 

1 Traft. Peritz, Nachatſchek, Oſtrow, Danzig, 810 
Rundhiefern, 823 Laſt Jaßholz. Bohlen ete. 

4 Traften, Schmidt, Dann, Pultusk, Thorn, 9 Rund- 
eichen, 2416 Rundhiefern, 

6 Zraften, Friedmann, Dann, Pultusk, Thorn, 641 
Rundeichen. 3000 Grubenhóljer, 91 Rohbirken, 1532 
Rundhiefern, 4907 Sleeper, 6312 Kanthölzer, 1033 
eichene, 6545 hieferne Eiſenbahnſchwellen. 

5 Trajten, Wieſener, Falkenberg, Tnhocinn, Thorn, 
2326 Runbdhiefern. 

Lehmann, Falkenberg, Wloclaweck, Thorn, leer. 

Strauch, Falkenberg, Wloclaweck, Thorn, leer. 


) Verſpätet eingetroffen. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


— _ _ _ ___. * =a 
2 8 eran: Therm. i 
als ee Eelfius. Wind und Wetter, 

4 759,1 225 | RO. flau; I. bewölkt. 
20 4 760,2 | 205 | NW., l. bezogen wolkenlos. 
26 12 761,3 i 
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ERNEST A rd e] 
Größtes Erſtes Hotel Deutjchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse, 


Pl AAA 
In Dermatologischen Kreisen in Auréol 


beltes_ Haarfärbemittel empfohlen. Zu, beziehen 
durch J. ., Schwartloſe Gähne, Berlin SW. Mack‘ 
rafenſtraße 29, und alle befferen Parfümerie- um 
Eoiffeurgeichäfte, 


Fin Gewinn auf 10 Loose! Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldioose 4 3 Mark 30 Pfe. 


q Gewinne inne Haupt. 
se e] Sevi | 290,000 hk. G26 1 511£W10, 50.000, 20,000, 10.000 Kk. 
aa = IN. von LOOSE d 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 4 extra) sind noch zu bezieh. durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
das Loos. [AIDA y WANN nen Wt sa Danzig tu haben bei. Cart Petter Hannover, Gr. Packhofstrasse 29, 
; Saif x 75 i 7 a 2 Wien ets me ee — — Ian — Peter, Hermann Lau, Eugen Bieber, Uhrmacher, Heilige Geistgasse 30, an 
I 4 / 
garantirt Äh 3000 mk. , e. | 
ad E r. Lahmann’s Náhrsalz-Cacao 
en Palmen] in | 
u dr pai A 1200 Mk, $ 00 
225 0088 1 m= r. Lahmann’s Nährsalz-Chocolade. 


In sämmtlichen deutschen Staaten genehmigt! 
Wersandt franco gegen Vorcinsendung des Betrages 
von je 1 Mark für jedes 1008 
nebst 10 Pf. Porto in Deutschland J für jede Sendung 
5 „ fär das Ausland J bis zu 10 Loosen 
I Freiloos gewähren wir auf 20 Loose a I Mark. 
Wird die Sdg. eingeschrieben gewünscht, sind 20 Pf. mehr, 
für frankirte Zusdg. d. Ziehungsliste weitere 20 Pf. zu senden, 
Lotterie-Bureau der VII. Intern. Kunstausstellung München 

im kgl. Glaspalast. 


— — m Á ꝗſ — — 


Bad Schandauf ts 7: == 


Kor Dresden. | MEY & EDLICH, AP 1EIPZIG-PLAGWITZ 
Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. Erg Ne Siete und König. Rumän. Hoflisteranten. 77 1 


Kli matischer Kurort und Nachkurort. Kneipp-|® i Billig, praktisch, elegant, 


mu Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rh, 


EP 
NENA Dn 
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Proisgekrönt: Pords-wassordiohte 


a 
legenes Bade-Kurhaus mit aut eingerichteten Balkonzimmern E ht L d ww 8 b rg vas 
1 Okomobilen und allen O 4 ee aoe y mp ee es C 0 5 en e i S 
edienung angelegentlichſt. Keritliche Autoritäten in rächſter 2 8 dí 
2 —. aflane Im Santee Omnibus iu jedem Zuge. Um — 5 ö Reise-, Radfahr- und Sport Costumes 
¡ erige Anmelbungen bitte M. 90.—. 
bis 200 Pferdekräfte e x Der Beſitzer Robert Efflinger. AN 4 Weisse Strand- u. Lawn-Tennis-Costumes. 

| für Industrie und Gewerbe Prospect gratis. Wasserdicht impräg. Loden- Wetter- Mäntel. — 12 
| = 


* . P 1 ; 
Dr.med. O. Preiss Wasserheil-u. Kuranstalt] O ee 


A 


— — ——-—̃—ũ * — — ſ— ——j—ͤͤ 
Großer ausverkauf Ehren 
von sche Wasserheilanstalt unter Leitung des Dr. med.) en en e e 
FS Schuhwaaren n e e ee e e ee e dare weg den Nane Renate, 
iefernadel-, oor-, Sool-, heisse uft- d i 
ſoweit der Vorrath reicht ser. en a eingerichtete Bade. 120 ** MEY « 5 E "E 
5 > 1 rrliche Lage der von bewaldeten Höhen umpebene äthig 4 ; 15 0 
Von den E bis iu den feinften u und vor rauhen Winden geschützten Stadt, e Luft. © 3 — be Schwasm, 1, Damm A L. Lankoff, 3. Damm 8, 
. gut gepflegte Waldpromenaden in unmittelbarer Nähe; bequeme] 5 perwein Nacht (Joh, P Schelle * Co, A. Mohr, Paradiesgasse 6a und 
Ch. Minuth, 1. Damm Nr. 10, fund häufige Verbindung durch Eisenbahn und Dampfschiffe“ BrWein. WHORE. (don FE. Onheklongowskj) Breiigasse 39. (8136 
— [10000000 reg 57 . > a er 8 exe m 2 
eit zu etwa ages- und halben Tagespartien. Woh-“ 
Kein Hausschwamm mehr nung und Verpflegung allen Ansprüchen genügend bei durch- ge a 
bei Anwendung von aus civilen, theilweise sehr billigen Preisen. Kurtaxe gering. TR 
a . . al an einem Wochenabend Vereinigung der Fremden im ; 
Kurbadesaale zu Tanzvergnügen, (9015 2 
i > ef Il meru 100 Fast jeden Tag Kurconcerte im Bade. $ Ne ie En Ai 
Speciellere Angaben enthaltende Prospecte mit aner- 22 o or: * a Be, 
D. R. G. M. 18777 kennenden Gutachten berühmter ärztlicher Autoritäten werden nach Vorſchrift vom GeHRath Profeſſor Dr, S. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zelt Verdauungs⸗ 
(giftfrei, geruchlos, feuerficher) grotis und franco versandt von der städtischen Badeverwaltung.| beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die golgen von Unnäpigteit im Bien 
a 3 drin 6 80 1 m b e Mineral- und Moorbad, und Trinken, und iſt gang beionders Frauen und Müdgen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterte und ahnlichen 
a. d. chem. Fabri uftao Scha ehn, agdeburg. IPPO re u Luftkurort 570 Meter Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche leiden. Preis Y, Bl. 3 M., ½ Fl. 1,50 Me 
Depot bei Albert Neumann. —— (en gets, Teenage, Schering's Grüne Apotheke, cg eb 10. 
. Herbert's Poudre de l’Im-|bewährte, kohlensä En ne o aeg : . : Niederlagen in faſt fämtlichen Apothefen und Drogenban ungen, 
actos u. C. Herbert’s Feiner 2 obo De Philips L— id D 
Buber, bie berühmteſten und anerkannt Oechsior. ~c Kurzeit 15. Mai bis 30. September, — Prospecte gratis, Auerkanut vor- Niederlagen Danis: Sämmtliche Apotheken, PDanzig-Langfuhr: Adler-Apotheke, tegenbof: 
er beiten Geſichtspuder in pradtvolien aligliche Verpfcgung, Le hal me pres ke C A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker D. Fromelt. Ghurt: Apotheker Georg Cievan, 
W 1/1MPERS Berberiime Setlynder ds A — — — Reufabrivafier: Adler -Apothege. 
aner römes, Ghminhen 10. em = nae TEN 
5 ‚mic Moorbad Polzin 
KO, ® a a a 
AAA ©. Herbert, Hötel und Kurhaus Victoriabad. 
: er, it Dampfbetrieb 
Berlin SW., 76 Ghühenftrahe 76 Bäder m P a 
x e Nähe des Bahnhofs, der Stadt und Boft 
als mit älteftes ruhig und im ſchattigen Bar 


Gegründet 1855. 


Rach tt 
empſtepit te h apart 


beste und 2 
sparsamste- nad Elgersburg im Thüringer Walde. Echte Loden-Stoffe I _ 
Betriebskraft ar MM meter 11.05 PL. bis meter 750 ff 


7 x oh 
Centralheiz.), er 2 sorgfält. wen und Ver- 
a kaum übertroffen. Für Nerven, Verdauung, 
chron. Kranke aller Art, auch Nichtkranke. Nachkur 
nach Karlsbad, Kissingen, Marienbad, Oeynhausen, 
Wiesbaden etc, (9844 
Adresse Preiss-Elgersburg. iia 


Stahlbad an de Wr Ban 
er TOE TEE 


Saison. Mai—Oktober. 


Liebenstein in Th.| 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 
Herrliche geschützte e, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich 


Loden-Special-Geschäft 


F. Hirschberg & G0,, München. 


N: pords-wasserdichte, echte Loden haben sich seit Jahren 


der Gegenwart. 


1895/96 1191 Stück 
verkauft. i 


EINRIC 


— 


* 


LANZ, 


> 


IH 


bei Hitze u. Kälte, bei Regon u. Unwetter als untibertreff- 
lich u. gesund für Sport- u. Reise-Kleidung bewährt. 


Proben portofrei. — Gratis der neue, reichillustrirte Catalog mit vielen Abbildungen. 


2 


bestes 


Fleckenwasser der Welt 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


2 Kur-Concerte, gutes Theater, Künstler- Concerte, Lesesaal, 
Werder- Zeitung.. Te 
Hotel Bellevue und Kurhaus - Ho n bester Lage mit vor- 
9 trefflicher Verpflegung bei civilen Preisen, Prospecte und jede es in der Tonne. uu Opal- Schwamm 
Auskunft ertheilt Die Bade-Direction. x 15 Pfe. 


Dieſelbe erſcheint in Ziegenhof wöchentlich Smal und 
zwar Montag, Mittwoch und Freitag Abends. Sie 
bringt eine genaue, vollſtändige Ueberſicht über die poli- 
tiſche Lage, berüchfichtigt alle Vorgänge in der Provinz, 


— — Verkaufsstellen in Drogerien, durch Plakate kenntlich. 
der Eiſenbahn BS (Probefl. a 10 3.) “BL 


ca Endſtation i 

im Areife, bietet das Intereſſanteſte aus der Literatur, Bad Polzin, e en ga i 25 gehst Ms 5 5 — 

Wiſſenſchaft. Candwirthſchaft ic. und widmet den Peich⸗ bäder, hoblenfaure Stahl- Soolbäder nach Lipperts Methode, „ . ; E hee. 5 — . 
uud . Kube <geewviedy yer flare; fall 


verhaltnifien ihre beſondere Aufmerkiamkeit. Freitag Maſſage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 


wird ein illuſtrirtes Journal beigefügt. Für ein gutes : ; ; 7 ; 7 
i us, akuter Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 6 Kur . i 
Feuilleton iſt ſtets Sorge getragen. 1 pt 6 Aerzte. Saiſon vom 1. N Perra dió fa cris: ob mois 
Der gt yr permi de nat viertellibelid 1 Diho, 30. September, im Kaiſerbade auch Winters. Billige Preife. Aus- 
durch die Dot beiogen 125 M. ünfertionsgebühren hunft Badeverwaltung in Dolfin, „Touriſt“ und Carl Riefels sor. 6 
werden für die Corpusieile oder deren Raum mit 10 Bie. Reiſecontor in Berlin. 054] Chemiker Dr. Lang math. anon: as Opel” ent als Fleckenreinigungsmittel 
orzug vor alien anderen, 


berechnet. en 
343 Soolbad und Sanatorium D Halle 0.4.6. nai Ein Chemiker Dr. Otten. Coblenz: „Opal“ gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
Die Expedition der „Werder-Zeitung“. CW. 0 F e ss > 85 A eee als bestes Reinigungsmittel: Opal als wei 
ríshr., Anwen- n . Romen, Charlottenburg: Be PR taus 
1 He I n dung d.bewährt. physikalischen Hall hasten. 1 a mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist; 


Auszug aus 3 Zeugnissen Sachverständi 


Ziegenhof, Roßgarten 29. 
methoden. M "Elootr.u.Diätetik, tfernende Flecke gereini 
Fria pila alo bai 12560) habe damit schwer zu en a nd: e Hamburg-U, 
: Tango, Prosp, d. — . 


Dirig. Arst: De. Lange. General-Depöt: Albert Neumann. 


p. Kneifel's Haar-Tinktır. 


: Herrn P. Anetfel! Meine Tochter Anna war nach ihrer 
rr BB) |Srorkócit gary habiköpfig geworben und hat burd) ben Gebraud) 
Bae r Ea fone i eier e Manor der Arannbeit halle, ch gebe 

8 9 3 vo » R 
| trágico inte. BB Programm cos Kostenlos. (agg ots. Hittenkoter aaa pos Alten aus nie Anerkennung — Unrubitadt, 30. Dec. 1896. 
; + Lobftein uhmachermeiſter. 
e 1 a 888 — pt ich Bei bem gering ten Jweifel bittet man, fih an bie Beireffenden 
auschule fuse N u.Tietbau-Techniker| | menden, Diets noria. anttent, Goomeli i in Dang nut 
er t er e ei Alb. Neumann, Cangenmarht 3, un au's Apo i 
= Sau en Holzmarkt 1. In Flac. zu 1, 2 un 3 M. (1070 


Technikum Strelitz i. Mecklenb. 


2m beziehen durch jode Bachhandlang 
ist die in 32. Auf l. erschienene Schri 
des Mod.-Rath Dr, Müller über das 


2 lu e 
A 2 


Freizusendung für 1-4 i.Briefmarkon 
Curt Röber, Braunschweig. 


Kaffee 


bester gebrannter echter Bohnen-Kaffee ee ZB 


achtfach preisgekrönt. 


80, 85, 90 und 100 Pf. 


per ½ Pfd.-Packet. 


billigſte directe Be- 
Denkbar juasquelle für Jagd- 


u. Scheibengewehre beit. Qual. 
u. höchſter Schuß leiſt. Teſchins 
u. Revolver, ſow. erſtklaſſ. Fahr. 


P. H. Inhoffen . 
Königlicher Hoflieferant. räder f. Jagd u. Sport. Júultt. 
ds E pude ad ratis u. . 
Kaffee-Róst-Anstalte 1 
Bonn und Berlin. — —— TE 


Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: 


A. Fast. Gust. Heinecke, Carl Köhn. 
3. M. Kutschke, Max Lindenblatt. 
Carl Pettan, Brodbänkengasse 11, 


Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn A. Fast. 


Engros-Verkauf durch Herrn A. Fast in Danzig. 
=== Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. === 5 AR a Pe 
Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Zoppot. Langfuhr in fast allen Colonialwaaren-, Wie neu wird Jeder 


Drogen- und Seifen-Special-Geschiften. Oscar Zobel in Neufahrwasser. mit Beditel's Galmiah- Ballleife e Gtoff jeden 
vertreter: Alb. Rob. Wolff, Agenturen, Heilige Geistgasse No. 64. 


ifen- und Parfümerie-Fabrik, 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse- Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dals jedes 
„ächte* Stück meine volle Firma trägt! 
~ Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund. 
und 6 Pfd.-Packote mit Gratisbeilage ‘eines Stückes feiner 
‘oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Druck und Deriag 
von A. TB. Ratemans io Dani 


